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Ackerbau. 


Anbauverſuche mit der perennirenden Lupine. 
(Lupinus perennis.) 


Vor drei Jahren wurden von dem landw. Filial⸗Verein Ebſtorf 


ationalökonomie und Statiſtik. Großer und kleiner Grundbeſitz. 
* mische Gewerbe. Hasler Univerjal » Einmaifh» und Kühl⸗ 


* 


die Mitglieder aufgefordert, Verſuche mit der perennirenden Lupine 
anzuſtellen und die Ergebniſſe dem Vereine ſpäter mitzutheilen. Es“ 


iſt dies indeß, fo viel mir bekannt, nicht öffentlich geſchehen. Einige 
Mitglieder erklärten ſich auch ſofort bereit, obgleich der Samen ſehr 
theuer und das Pfund mit 1 / Thlr, bezahlt werden mußte. Auch 
mein Principal opferte ebenfalls etwas Boden und Geld zu ihrer 
Cultur, um zu erfahren, ob die perennirende Lupine für unſere ört⸗ 


Ueber Kalkanwendung bei der Landwirthſchaft. 


Schreiber Dieſes verwendet jährlich 3: bis 4000 Tonnen Kalk, 
welcher zum Drittel zu Weizen nach ſtark gedüngtem Raps, zu zwei 
Dritteln zu Kartoffeln aufgebracht wird, um im letzteren Falle als 
zweite Frucht nach Hafer den Kleebau zu ſichern, was unbedingt in 
reichem Maße geſchieht. Da nun für die Anfuhr wie für das Aus⸗ 
ſtreuen des Kalkes im zeitigen Frühjahre es meiſtens ebenſo an 
Spannkräften wie an Menſchenhänden fehlt, ſo iſt ſeit längeren Jah⸗ 
ren der Kalk nach beendeter Frühjahrsbeſtellung angefahren und 
nachdem er gelöfcht war, vor dem Abeggen oder dem Wiederanfahren 
der Kartoffeln geſtreut und bei letzterer Arbeit wieder mit dem Bo⸗ 
den gut gedeckt worden. Da ſonach dieſe Arbeit nicht in der noth⸗ 
wendigſten Zeit ſtattfindet, die Witterung im Mai dazu auch min⸗ 
deſtens günſtiger wie in den Kauder Monaten iſt, ſo wird dieſes 
Verfahren, den Kalk für die Landwirthſchaft anzuwenden, aus beſter 
Ueberzeugung hiermit empfohlen. M. 
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Nationalökonomie und Statiſtik. 


Großer und kleiner Grundbefig, 
Etwas, was doch einmal geſagt werden muß. 
Die oft dageweſene Meinung, daß größere Flächen Grundbeſitz, in 
kleineren Parzellen bewirthſchaftet, beſſere Erträge geben, iſt neuerdings 
im Abgeordnetenhauſe bei der Debatte, deren Anlaß die hannöverſchen 
Domainen waren, wieder ausgeſprochen und das Dismembriren der⸗ 


lichen und klimatiſchen Verhaͤltniſſe paſſend ſei. Es wurden zu die: ſelben in Vorſchlag gebracht worden. 


ſem Behufe 20 O.⸗Ruthen in zwei verſchiedenen Parcellen (a. u. b.) 
dem Anbau derſelben eingeräumt. Parcelle a — 10 
und ziemlich leichter, durch Eiſen⸗ und 


Wer als Staatswirth über die Frage ſprechen will: erzeugt 


Thlr. war kleiner Grumdbeſitz mihr Nahrungsmittel, als derſelbe vereinigt in 
Manganoxodule ges größeren Flächen? muß vor Allem drechaus Landwirth ſein oder ſich 


ſchwängerter Sandboden mit undurchlaſſendem Untergrunde. Par⸗an Ort und Stelle unterrichtet haben: wo find die Ernten ſtärker, 
celle b — auch = 10 Thlr. — war ſchon älteres Land und als lehmi⸗ bei Dieſen oder Jenen? Eſſen oder nicht eſſen, iſt hier die große 


ger Sand mit durchlaſſendem Untergrunde zu bezeichnen. 
ſtellung wurde Mitte April 1866 gerade in derſelben Weiſe wie bei 
den gelben Lupinen ausgeführt. Das Saatquantum betrug für je 
10 Ruthen 1 Pfund, welche Menge, da der Samen ſehr klein, voll⸗ 
kommen ausreichte, ja eigentlich als ſtarke Einſaat angeſehen wer⸗ 
den konnte, vorausgeſetzt, daß alle Pflanzen ſich gut entwickelten. 
Die Saat war keimfähig und lief ſehr gut auf; aber nach Verlauf 
von 3 bis 4 Wochen fingen viele Pflanzen an zu kränkeln und gin⸗ 


gen im Laufe des Sommers auf Parcelle a wohl 80 pCt. ein. 


icht ſo ſchlimm war es auf Parcelle b; aber immerhin ſtarben 
ca. 50 pCt. in dem erſten Vegetationsſommer ab. Die Samen: 
ernte war im Herbſt 1866 von Parcelle a gleich Null, und von der 
Partelle b betrug ſie pptr. die Hälfte der ganzen Einſaat. 

Im zweiten Jahre — Sommer 1867 — waren auf Parcelle a 
nur noch wenige Exemplare, vielleicht für eine Botaniſirtrommel hin⸗ 
reichend, zu finden, und mit dem Beginn des Frühjahrs 1868, alſo 
heute, haben auch dieſe den Kampf um's Daſein eingeſtellt. Laſſen 
wir alſo dieſes Feld aus dem Auge. 8 

Parcelle b zeigte im Sommer 1867 lebenskräftige Pflanzen und 
die Beſtockung hatte ziemliche Büſche geſchaffen. Der Stand war 
aber dennoch ſehr lückig und Hand und Hacke mußten thätig ſein, 
um den Unkräutern zu wehren. Grün geſchnitten wurde nichts. 
Der Kornertrag war wiederum noch ſehr mäßig und gab wohl die 
zweifache Ausſaat. 

In dieſem Frühjahre verſprechen die ſchon jebr früh treibenden 
Pflanzen abermals ſich zu beſſern; es ſoll deshalb der Verſuch noch 
fortgeführt und Fehlendes mit dem gewonnenen Samen ergänzt 
werden. 4 5 

So viel iſt ſedoch nach dieſen unmaßgeblichen Verſuchen wohl als 
hoͤchſt wahrſcheinlich anzunehmen, daß — perennirende Lupine nie⸗ 


mals die gelbe Lupine zu erſetzen vermag. Warum? Faſſen wir 


das Reſultat zuſammen, ſo ergeben ſich die Gründe ſchon von ſelbſt. 
Die perennirende Lupine zeigte ſich anſpruchsvoller an den Boden 
und war blattärmer wie die gelbe Lupine. Sie verlor, ſobald die 
Körner reiften, einen Theil ihrer Blätter und war der Körnerertrag 
ſehr gering. Nicht zu überſehen iſt endlich, daß ſie den Wuchs der 
Unkräuter in Folge ſehr dünnen Standes ungeheuer begünſtigte. Iſt 


ſchon die gelbe Lupine bei gutem Stande ein Heraufbeihwörer der 


Quecken, was ſollte man Anderes von der perennirenden Lupine 
erwarten? 5 

Was die perennirende Lupine vielleicht an anderen Orten als 
Weidepflanze werthvoll machen könnte, find die in bedeutender Menge 
erſcheinenden Wurzelblätter, ſowie die Ausdauer, ſobald fie ſich ein; 


mal beſtockt hat. Witterungseinffüſſe ſcheinen ihr alsdann durchaus 


nicht zu ſchaden, obgleich ihre Jugend etwas zarter Natur iſt. 
Fülterungsverſuche konnten wegen der geringen Quantität der 
ente bis jetzt nicht gemacht werden. 
in Verfuch iſt nun oft kein Verſuch, und was für hier paßt, 
paßt nicht für dort. Es wäre alſo thöricht, nach Angeführtem den 
Stab Über dieſe Pflanze brechen zu wollen, ähnlich wie dies oft 
nach Erfolgen mit künstlichem Dünger fofort geſchieht. Ich ſtelle 
obiges Urtheil nur als beſcheidene Meinung auf. Mögen dieſe meine 
Erfahrungen den andererſeits gemachten angereiht werden. M in B. 
TER (Land: u. forſtw. V. Bl.) 


Die Be: Frage, in der, denke ich, find wir Alle conſervatio, hierbei Alle einig. 


Noch vor 20 und 30 Jahren war das Tagesgeſchrei: nur ein 
tüchtiger Bauernſtand kann einen ſtarken Staat geben, kann wirkliches 
Staatswohl begründen. Das möchte auch heute wohl noch wahr fein, 
wenn eben nicht das Eſſen eine fo große Rolle beim Staatswohl ſpielte. 

Wichtig iſt daher die Unterſuchung: was leiſtet nun der Bauern⸗ 
ſtand? oder deutlicher ausgedrückt: was leiſten die Beſitzer von 30 bis 120 
Morgen Land für die Ernährung der Bevölkerung? 

Bei dieſer Unterſuchung werden wir auf nichts weniger als glän⸗ 
zende Reſultate kommen. Der Ackerbau dieſer kleinen Beſitzer iſt in 
den Dft: Provinzen durchweg ein jämmerlicher, die Ernten ergeben 
bei genauer Kenntnißnahme nur die Hälfte deſſen, was die in 
größeren Flächen bewirthſchafteten Areale geben. 8 

Dieſe Behauptung iſt gar keine Uebertreibung und kann alle Tage 
bewieſen werden, ja es können ſehr viel Fälle nachgewieſen werden, 
wo die Erträge auf ¼ ſinken. 

Die Viehzucht iſt heute die Stufenleiter, an der man die land⸗ 
wirthſchaftliche Cultur von der niedrigſten Stufe bis zur höchften ver⸗ 
folgen kann. 

Nun, wie iſt denn die Viehzucht des bäuerlichen Wirthes in der 
Allgemeinheit beſchaffen? — Der klägliche Augenſchein lehrt: fie iſt 
ganz erbärmlich, irrationell gezüchtet, noch irrationeller genährt. Jeder 
Viehmarkt wird den Beweis dafür liefern. Aehnlich wie die Viehzucht 
iſt der Ackerbau. 

Sehr, ſehr häufig iſt von einem Reinertrage keine Rede. Der 
Bauer hat oft nicht mehr, als daß er ein leidliches Tagelohn für ſich 
und ſeine Familie von ſeiner Scholle herauswirthſchaftet. 

Ausnahme hiervon machen nur einzelne Theile Schleſtens in Fluß⸗ 
niederungen, überall da, wo vortrefflicher Boden oder ſehr gutes Wieſen⸗ 
verhältniß den Beſtitzer unterftügt. 

Aber auch da ſteht die Cultur der kleineren Wirthſchaften der der 
großeren in derſelben Gegend bedeutend nach. 

Nur die einzige Frage: was würde aus der Verproviantirung mit 
Fleiſch für Berlin, wenn die bäuerlichen Wirthe ſie beſorgen ſollten? 
Man gehe und frage die Händler, wo fie ihr Vieh kaufen müſſen. 

Iſt es nun aber des Bauern Schuld, daß es ſo iſt, wie es eben iſt? 

Zum größten Theile iſt dieſe Frage zu verneinen. Die Land⸗ 
wirthſchaft iſt in neuerer Zeit eine Wiſſenſchaft geworden, die ſtudirt 
ſein will. Erkannt iſt dies vom Staate, unſere landwirthſchaftlichen 
Anſtalten ſind deſſen Zeuge. Ohne tiefes Eindringen in dieſelbe und 
alle dahin einſchlagenden Wiſſenſchaften iſt ein rationeller Ackerbau 
nicht möglich, ohne dem keine hohe Ernte. Wäre es anders, wäre 
mit unſerem alten Schlendrian daſſelbe zu erreichen, wozu dann An: 
ſtalten und Anſtrengungen auf geiſtigem Gebiet? Kann ſich nun der 
Bauer die nöthigen Wiſſenſchaften aneignen? Benutzt derſelbe unſere 
reichhaltige landwirthſchaftliche Literatur? Verſteht er ſie? Daß dies 
nicht möglich, braucht wohl nicht auseinandergeſetzt zu werden. Er 
iſt alſo gezwungen, den Ackerbau zu betreiben, wie er es von ſeinem 
Vater gelernt hat und dieſer es wieder von feinem u. ſ. w., dies iſt 
der alte Schlendrian. Maſchinen ſpielen in der Landwirthſchaft ſchon 
jetzt eine Rolle, werden es vorausſichtlich immer mehr thun. Kann 


wäſſerung, Meliorationen aller Art, er hat entweder keinen Sinn, kein 
Verſtändniß dafür oder er kann größtentheils alle dieſe Hilfsmittel nicht 
benützen, bei alle dieſem ftößt er an feine nächſten Nachbarn und iſt 
von ihnen eingeengt. Alle dieſe Dinge ſind eben nur auf größeren 
Flächen ausführbar. Gewiß, er iſt in eine traurige Lage gezwängt, 
aus der herauszukommen für ihn faſt unmoglich iſt. Er beſteht ja, 
wird man ſagen; ja er beſteht, aber nur dadurch, daß er ſehr geringe 
Bedürfniſſe hat, die er oft nicht einmal befriedigen kann. Man ſpricht 
von reichen Bauern, auch die giebt es, da wo den Landmann eben 
vortrefflicher Boden und dergleichen Wieſenverhäͤltniſſe unterſtützen. 
Von Ausnahmen, deren es manche geben mag, iſt natürlich über⸗ 
haupt keine Rede. Gewiß leiſtet ein großer Theil, auch des größeren 
Grundbeſitzes das lange nicht, was er leiſten könnte; aber der Anſtoß 
für denſelben iſt gegeben, ein gut Theil producirt an landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſen aller Art ſchon jetzt das Doppelte und Dreifache 
deſſen, was vor 30 Jahren auf demſelben Areale erzeugt wurde. 
Dem übrigen Theil wohnt wenigſtens die Fähigkeit, die Möglichkeit 
bei, nachzuſtreben, indeſſen dieſe dem bäuerlichen Beſitzer zum großen 
Theile abgeht. i 5 

Das Reſultat, was aus alle dieſem für den bäuerlichen Stand 
hervorgeht, iſt ein trauriges. Er wird entweder vom großen Grund⸗ 
beſitz annectirt, um dies ſchöne Wort auch hier zu gebrauchen, oder 
parcellirt. Große landwirthſchaftliche Fabriken oder Spatcultur! Mit 
beiden wird hin und wieder ſchon der Anfang gemacht. i 

Der Bauer wird eben in Zukunft nicht mehr mit den größeren 
Beſitzungen concurriren können. Er konnte es auch heute ſchon nicht 
mehr, indeß er iſt nun einmal ſchon da, er muß ringen ſo lange als 
möglich, um ſich auf ſeiner Scholle zu erhalten; er wehrt ſich wahr⸗ 
ſcheinlich noch lange Zeit, zuletzt muß er doch unterliegen. Der Fort⸗ 
ſchritt iſt und muß derſelbe ſein, bei den Fabriken wie bei der Land⸗ 
wirthſchaft. Vielleicht, daß das Wort Afjociätion ihm etwas bilſt, 
deſſen Anwendung aber deim Bauernſtande ſehr ſchwiertg iſt! 

Für das Erzeugen der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, mithin für 
die Wohlfahrt des Staates, geben vorſtehende Betrachtungen natürlich 
auch ein trauriges Reſultat. Millionen von Nationalreichthum ergeben 
ſich dabei als verloren. 8 f 

Die durchſchnittliche jährliche Erzeugung an Getreide für die alten 
Provinzen des preußiſchen Staates iſt annähernd auf 200,009,000 
Scheffel Getreide und 500,000,000 Scheffel Kartoffeln zu ſchätzen. 
Erzeugte unſer Ackerbau durchſchnittlich durch rationelle Leitung nur 
Yo mehr, fo würde der Nationalreichthum jährlich einen Zuwachs 
von 50 bis 60 Millionen Thaler erhalten. Jeder inſtruirte Land⸗ 
wirth wird zugeben, daß ¼10 möglicher Mehrbau keine übertriebene, 
ſondern eine ſehr mäßige Annahme ſei. Dieſes fehlende Zehntel kommt 
aber jedenfalls zum großen Theil auf Konto unſeres Bauernſtandes. 

Sehr groß iſt außerdem der Verluſt bei der Viehzucht; er be⸗ 
rechnet ſich auch nach Millionen. Dabei iſt der Schaden bei den 
Forſten, direct durch die Bewirthſchaftung der eigenen kleinen Parzellen, 
indirect durch den ungeheuren Andrang nach Streu, nicht ſo ganz un⸗ 
bedeutend. 

In Frankreich iſt die Zerſplitterung des Grundbeſitzes viel weiter 
gediehen als bei uns, größere Güter in unſerem Sinne giebt es nicht; 
Frankreich ernährt auf der Quadratmeile trotz des im Ganzen viel 
fruchtbareren Bodens und beſſeren Klima's ungefähr 3600 Einwohner. 
Wir zählen nicht viel weniger! Die Zunahme der Bevölkerung Frank⸗ 
reichs iſt dagegen viel geringer, als die unſrige. Nur in einzelnen 
Jahren beſteht Frankreich ohne Getreidezufuhr, wir exportiren faſt immer 
bedeutend. Der Ackerbau ſteht dort dem unſrigen ſehr nah. Moͤgen 
dort manche andere Urſachen zu den geringen Erzeugniſſen von Lebens⸗ 
mitteln beitragen, doch der Zerſplitterung von Grund und Boden iſt 
gewiß der größte Antheil zuzuſchreiben! 

Würde die Parzellenwirthſchaft mehr erzeugen als Bewirthſchaftung 
großer Flächen, ſo müßte Frankreich im Ueberfluſſe ſchwelgen. Dort 
zeigt ſich der Drang nach Zuſammenlegung des zerſplitterten Grund⸗ 
beſitzes nach allen Nachrichten bereits ſehr ſtark. Das Uebel iſt aber 
leichter in der Welt gemacht als reparirt. Mit Beſtimmtheit iſt wohl 
auszuſprechen: Zerſplitteruug des großen Grundbeſitzes iſt kein Seegen 
für die Ernährung der Bevölkerung. 

Das, was vor 30 und 40 Jahren noch richtig erſcheinen konnte, 
iſt es beim heutigen Standpunkte der Dinge nicht mehr. Hannover 
ſoll zu 90 pCt. in bäuerlichem Beſitz fein, und man wünſcht noch die 
letzten 10 pCt. in denſelben Zuſtand der Zerſplitterung zu bringen; 
das Zehntel, wohin ſich noch Intelligenz und Wiſſenſchaft retiriren kann, 
und das wenigſtens noch als Vorbild, als Schule für die anderen 
90 pCt. dienen könnte! (Schluß folgt.) 
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Techniſche Gewerbe. 
Patentirter Univerfal-Einmaifch« und Kühl⸗Apparat für 


Spiritusfabrikanten 
von Gebrüder Hampel in Dresden. 
(Schluß.) * 


Es zeichnet ſich daher hauptſächlich eine Brennereieinrichtung nach 


der Bauer die einfachſten Drill⸗, Säe⸗, Dreſchmaſchinen oder welche fonft, | dieſem Hampel ſchen Syſteme ſowohl durch raſche Kühlung, wie an 
von Dampfmaſchinen gar nicht zu reden, haben? Was ſoll aus dem Bauer Platzerſparniß und billigere Anlagekoſten vor der bis jetzt zum größ⸗ 
werden, wenn wir nächſtens mit Dampf pflügen? Bewäſſerung, Ent- ten Theile noch gebräuchlichen Kühlſchiffeinrichtung vorkheilhaft aus. 
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76 
Und was die Waſſerfrage anbelangt, die feiner allgemeinen Ein⸗ 1863 155 Thlr. 15 Sgr. — Pf. 
führung im Wege ſtehen könnte, fo muß dieſelbe als vollkommen 1864 2909 — m! "s 
unerheblich betrachtet werden. Denn der Brunnen, der bei einer 1865 237 26 — 
vorhandenen Einrichtung das Waſſer für alle übrigen Zwecke der M Ar 
Brennerei liefert, wird auch noch im Stande ſein, den Bedarf für 1867 650 18 6 
dieſen Kühlbottich zu decken, um ſo mehr, als im Winter Eis und Im laufenden Jahre 1868 aber erhalten ſchon 62 Beamten, Be⸗ 


Schnee die Kühlfähigkeit des Waſſers erhöht und 0 n Vor⸗ amten⸗Wit 
rath von Eis für die wärmeren monate fo wie ſo in keiner 


etri f | 
Brennerei fehlen follte und erf es wäre daher eine aſtets e, 


dieſen Vorrath eutſprechend größer anzulegen; um ſo weniger fiele ſtehend: 

der Waſſerbedarf in's Gewicht, 2 wie ſchon erwähnt, ein und am Schluſſe 1861 

daſſelbe Waſſer ſtets wieder auf's Neue als Küßlwaſſer dient reſp. i 

dienen könnte. SUR ee 1863 
In Sacrau find vorſorglich zwei Baſſins angelegt worden, in 1864 

die erforderlichenfalls das Abflußwaſſer des Kühlbottichs zurückgeleitet 1865 

werden kann. Es iſt jedoch bis heute noch nicht nöthig geworden, 1866 


1867 


7 
Er iſt e um durchſ 
bt „e Funde ſo Fi 


obwohl dort gerade kein Ueberfluß an Waſſer vorhanden ‚ft; indeſſen 
hat ſich der Waſſerverbrauch in der Wirklichkeit cee emu 
ſtellt, als er bei Anlage der Brennerei in's Auge gefaßt worden 
Dieſe beiden Baſſins ſind zu je 40,000 Quart Inhalt an⸗ 


fen Natel dus Vocal daß Im 


war. 
gelegt, innerhalb der 


ausgeglichen. Die Einna 
Cement beſtrichen; ſie fn e 997951 . 1000 


ein 
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ich, ja, wenn wir die erhöhten Unter⸗ 


ſtützungen in Betracht ziehen, 0 b a 
a Ee 


ven und Beamten: Waifen fort Hlende Penſion bis 
49 Thlr. jahrlich, je nach der Höhe ihrer Beitelge. 8 
Der eiserne Sicherheitsfonds geftaltete ſich zweitens wie nach⸗ 


9,300 Thlr. 
20,490 8 
31,125 
42,275 
53,685 
65,194 
75,640 
nittlich 10,806 Thlr. geſtiegen und 


» „ „„ «„ „ 


Ausfall an Beiträ⸗ 
mlich: 


pf. N 


Rohr in Verbindung, ſo daß das kältere Waſſer in das andere über⸗ 1865 11,27; A 
treten und das wärmere verdrängen kann; mittelſt einer Pumpe wird 1863 12,804 14 6 
280 be ch. Ablauf von 24 Stunden wieder in der Menge des. 1864 13,05 9 — 

; 9 ahh für die Maiſchekühlung beſtimmten Reſerboir ge⸗ 185 „ EIER, 
pumpt; da die Baſſins auf einen Waſſerverbrauch von drei Tagen 1866 18,313 15 » 9 
berechnet find, ſich die Waſſermenge aber in e wech Feat 1807 D cc 


tend niedriger ſtellte, als die Annahme, ſo hat das vom Kühlbottich 
a Waffer'cirea 4 Tage und 4 Nächte Zelt, ſich wieder abzu⸗ 
kühlen und fast Brunnentempekatur anzunehmen. Ein Waſſermangel 
kann daher nie "eintreten" und iſt dadurch der Beweis in der Praxis 
geführt, daß die Anwendung dieſes Hampel'ſchen „Univerſal⸗Ein⸗ 
maiſch⸗ und Kühl Apparates“ auch da etfolgen kann, wo auch 
wenig Waſſer zum Brennereibetriebe vorhanden iſt. 
Zaum Schluß ſei es uns noch geſtattet, den Preis dieſes Maiſch⸗ 
und Kühlbottichs für die verſchiedenen Betriebsgrößen hinzuzufügen, 
damit Jeder iin Stande iſt, ſich ſelbſt zu berechnen, nach welchem 
Syſteme die Anlage einer Brennerei billiger herzustellen ſei. 
Faſſungs raum und Preiſe der Hampel'ſchen Maiſch⸗ 
e And Kühl⸗Apparate. 3 


Je mehr die 
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wenn viele 


die jetzige Höhe ohne Gefahr 
Die dritte Thätigkeit des 


ga S 8 Preis einen Upharates 1861 waren 181 Anwärter, 
als EEE] mir Oui tale blacirt wurden 87 
e 155 Duetiötvalge. fi Getreide] blieb Beſtand. 94 Anwärter, 


eie 1862 traten zu 183 


1. 10001060 878 707| 986 8180 2200 490 Thlr. 3˙0 Tölr. | Zuſammen 277 Anwärter, 
Sue f bare A I placirt wurden 179 s 

U. 20002138 1747 1413187101626 4401 E00 Thlr. 450 Thlr. [Pac 

BRITTA Tr ER ar. Ed blieb Beſtand 98 Anwärter, 
i. 30008205 26202119 280702430 660| 800 Thlr. 600 Thlr. 1863 fraten zu 197 


750 Thlr.] Zuſammen 295 Anwärker, 
plaeirt wurden 169 5 

blieb Beſtand 126 Anwärter, 
1864 traten zu 161 2 1 


Zuſammen 287 Anwärter, 
placirt wurden 1989 


8488 07 f3000 247 321312798! 7561. 1000 Tir. 


Säͤmmtliche Preiſe verſtehen ſich franco Bahnhof Dresden. — 
Garantie: ein Jahr. ident un Ki N N 
Donſenigen Herren, welche für Anſchaffung dieſes Maiſch⸗ und 
Kühl⸗Apparats ſich intereſſiren oder näher darüber ſich informiren 
wollen, bin ich gern bereit jede wünſchenswerthe Auskunft zu er⸗ 
theilen, wie auch die Beſichtigung des Apparats an Ort und Stelle, 
d. h. in Sacrau bei Gogolin OS., nach vorangegangener Meldung 
bei mir oder dem Dominium Jedermann gern geſtattet wird. 


Ratibor. W alther Schmidt, Br. Lechner. 


1865 traten zu 105 P 
Zuſammen 256 Anwärter, 


placirt wurden 174 
blieb Beſtand 82 Anwärter, 
1866 traten zu 138 


Zuſammen 220 Anwärter, 


etre 


Allgemeines. 


>): 


Der ſchleſiſche Beamten ⸗Hilfs⸗Verein. placirt wurden 163 . 
| Schluß) i „blieb Beſtand 57 Anwärter, 
Was den Abgang an wirklichen Mitgliedern anbelangt, fo ist 1867 traten zu 12. 


dieſer für den Verein von geringerer Bedeutung, ols dies auf den 


l f W eee eee e 1755 uſammen 159 Anwärter 

ekſten Anblick erſcheint; eines Theils liegt die Verminderung darin, Zu N N ö 1 

daß der Eintritt in den Verein zuerſt Sehe freigeftellt war, nach makes wurden 14 
blieb Beſtand 45 Anwärter, 


abeiiiprigem Beſtehen aber der Art eingeihränft würde, daß nur 
noch Beamte bis zum 30. Lebensjahre aufgenommen werden, ande⸗ 
kekfeits darin, daß vlele der älter 
bürch Uebertritt in andere Lebens 


den, endlich aber darin, daß viele un 
nette ee Vereine e 
N Pig in 


Im Ganzen ſind demnach 


ellungen aus dem Vereine 165 
unreine und unzufriedene Ele⸗erwachſen wäre, fo find d 
n Vereine entfernt würden. lt mindeſtens 3000 jahr 
das günſtige Verhältniß der Ehrenmitglieder zu den wirk⸗ 
lichen Mitgliedern, dürch das Eintteten jüngerer Kräfte an Stell 
der ausgeschiedenen älteren it innerlich der Zuftand de Vereins ein da 
beſſerer geworden und wird von Jahr zu Jahr beſſer werden, je 
Bi „ ınada  ISRET ‚hen ‚beiben. ARlchtungen 
1 ortſetz — . 
Wdaß Dies aber efetio gegeben if si, naßfenbe ee 
N des Vereins durch 
eiwilliges Ausſcheiden betrug: i 


eworden i 
tand an nicht placirten Beam 
nahmen noch 295 Beamte 
ſehender Ueberblick. 1867 nur noch 159. 1863 
od, freiwilliges und un⸗ ſtande 1867 nur noch 45. Di 
der Anmeldungen. 


Die Einnahme iſt alſo 1867 
als 1865, welches Jahr die meiſten Mitglieder aufwies. 
mehr die Penſionen wachſen, deſto mehr wird die Zunahme 
des Vermögens abnehmen; ſie muß aber jährlich dennoch immer um 
einige Tauſend Thaler ſteigen, da die Beiträge der Ehrenmitglieder 
und ein Viertel der Beiträge der wirklichen Mitglieder ſtatutenmäßig 
dem eiſernen Beſlande zuwachſen; im Laufe der Zeit namentlich aber, 
Gutsbeſizer und Pächter ſich an dem Vereine als Ehren⸗ 
mitglieder betheiligen, muß demnach 
Vermögen ſo angewachſen iſt, daß ſeine Zinſen faſt allein die Pen⸗ 
ſſtonen decken, oder dieſe, die eigentlich ſetzt zu hoch bemeſſen find, 
15 den Verein beibehalten können. 


blieb Beſſand 91 Anwärter, 


en Beamten theils durch Tod, theils 150 Beamten untergebracht worden; da bei dem Unterbringen dur 


noch um etwas größer geweſen, 


ein Moment eintreten, wo das 


ereins, die Stellenvermittelung, hat 


im Lauf der Zeit nachſtehende Reſultate ergeben: 


verheirathete. unverheirathete. 
davon 70 111 
i 71 
davon 54 40 
5 43 140 
davon 97 180 
P ‚45 134 
davon 52 46 
e 124 
davon 125 170 
175 47 122 
davon 78 48 
davon — — 
davon 54 RT 1 
* 50 115 
davon 104 152 
N 57 117 
davon 47 35 
8 51 87 
davon 98 122 
s 66 97 
davon 32 25 
8 65 
davon 69 90 
„ 189 78 
davon 30 15 


1082 oder durchſchnittlich jährlich 


Beamtenſtand durch die Stellenver⸗ 
lich erſpart worden. 


8 ER Jene Ueberſicht der Stellenvermittelung zeigt aber auch, wie der 
Kräfte an Ste e Verein in den letzten Jahren an ſoliden Elementen zugenommen hat, 
der 1 0 der Stellen mit jedem Jahre von 1863 ab kleiner 

Ab, der von einem Jahre in das andere äbergeführte Be⸗ 


ten ſich dagegen verringerte. 1863 


die Stellenvermittelung in Anſoruch, 


blieb 


lieben 126 als nicht placirt im Be⸗ 


es ſind 42,74 und reſp. 28,2 pet. 


1862 96 Mitglieder, Schließlich aber wollen wir noch bemerken, daß die Ver ltungs⸗ 
18638 18 toften fro des großen Umfanges der Geſchäfte ſich fee derne 
1864 262 dert haben. Sie betrugen: 0 a f 
1865 162 13862 1842 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. 
Jaa A, NFF 
1887 147 1864 1751 10 5 
N zuſammen 867 Mitglieder. 1865 16 » æ—ꝝ—1nͥnn 1 
Da die Zahl der Mitglieder 1863, wo fie am Närkften war, 1865 1805 1 0 2 a 


2253 betrug, letzt aber 1817 ft, ſo hat effectiv nur eine Vermin⸗ 
derung von 436 Mitgliedern ſtattgefunden, davon fallen 54 auf die 
Ehrenmitglieder, die Zahl der wirklichen Mitglieder hat ſich alſo nur 
um 382 bermindert. Davon ſind 90 geſtorben und nur die übti⸗ 
gen theils freiwillig, theils unfreiwillig ausgeſchleden. 
Die 867 ausgeſchiedenen Mitglieder ſind theils den älteren Claſſen 
angehörig geweſen, theils waren ſie des Vereins nicht würdig; an 
ihre Stelle find 431 Mitglieder der jüngeren Jahrgänge getreten, 
ein Theil der Einzahlungen der 867 ausgeſchiedenen Mitglieder aber ein 
bat das Vereinsdermögen verſtärkt, ſo daß der Verein nach jeder fel 
Richtung hin durch das Ausſcheiden gewonnen hat. ; 
Die Thätigkeit des Vereins hat ſich in dieſem Ausſcheiden unzu- G deihen, damit die 
verläffiger Elemente in einer e bewährt, aber auch die an⸗Tamten, ſowie deren 
deren Zweige ſeiner Wirkſamkeſt ſind nicht ohne ſtets ſich ſteigernden finden. 
Kan gebeſen. 3 
an erſtens die Unterſtüzungen anlangt, von denen 9 8 


‚Denfiouen erſt ſeit 1½ Jahren gegeben werden durften, o betrugen (le 


übrig. 
bältnißmäßigen Lauheit, mit der 


mal alle 


1 I IT FR 0 


behandeln, doch freudig entwickelt hat und feinem fi 
verrückt entgegengeht; mehr noch 


Wir ſehen aus Vorſtehendem, wie ſich der Verein trotz der ver⸗ 


ihn d e e und Pächter 
nen Ziele un⸗ 


ſich 


würde er gedeihen, wenn etz 


ittergutöbeliger und Pächter zur Pflicht machten, den⸗ 

en pecüniür und miokaliſch zu unterſüüzen. | 

Gott gebe diefem Kinde der Rol) auch ſernerhin ein fegensreiches 
ae ‚nah der Kummer, Alter, ſchwacher Be⸗ 

Witwen und Wolfen immer mehr Linderung 


Fünfter Internationaler Maſchinenmarkt zu Breslau. 
Am 30. April begann zu Breslau der 5. internationale Mas 


ſſchinenmarkt. Nicht allein die regelmäßige Wiederkehr des Marktes, 


der von Jahr zu Jahr vergrößerte Raum, welchen das Unternehmen 
verlangt, auch die Nachahmung, welche es in vielen größeren Städten 
gefunden hat, ſind das beſte Zeugniß für feine Lebensfähigkeit. — 
Diesmal nahm der Markt faſt den ganzen Exercierplaß n, welcher 


wiederum in liberalſter Weiſe zur Dispofition geſtellt worden war. 
Der Ausdehnung nach, in Bezug auf Zahl der Ausſteller und Man⸗ 
bedeutendſte aller 


uber ge der Gegenftände war der Markt der 
bisher ſtattgehabten und verdient daher die Geſchicklichkeit, mit wel⸗ 
cher der Raum . e ausgenutzt war, alle Anerkennung; die 
Arrangements der Ausſtellung hatte Herr Givil-Ingenieut Hein rich 
übernommen. Man hatte ſich die Erfahrungen feüherer Jahre zu 
Nutze gemacht, alle Hilfseinrichtungen waren RAW: und zweckmäßig 
eingerichtet. Auch für Speiſe und Trank ſorgte der wohlbekannte 
Pächter der Reſtauratjon; lobenswerth waren die Einrichtungen des 
Adreßbüreaus, des Jügenieurbüreaus und der Entrévorrichtungen, bei 
welchen die Abonnementskarteninhaber ganz wie in der Pariſer Aus: 
ſtellung einen beſonderen Eingang hatten, während die Tagesgäſte 
ein Drehkreuz paſſirten; auch den Behörden gebührt Dank, u. A. war 
ein Briefkaſen eingerichtet und für regelmäßige Beförderung auf dem 
Platze geſorgt. Die Fragen, ob ſich bei weiterer Ausdehnung des 
Marktes ermäßigte Tarifſätze der Eiſenbahnen empfehlen und ob 
nicht in Bezug auf die Witterung ein günſtigerer Zeitpunkt für die 
Ausſtellung zu wählen fein dürfte, wollen wir nicht welter erörtern. 
Bis auf ein heftiges Unwetter am zweiten Tage, zeigte ſich der Him⸗ 
mel dem Unternehmen günſtig, es war, wenn auch nicht warm, ſo 
doch klare Witterung. 


nach Manar e Faſt weltſtädtiſe 
heilern, während große Affichen an der Umzäunung die 
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Die allgemeinen Anordnungen waren ähnlich den 
vorjährigen getroffen, Gas: und Waſſerleitung, letztere die Lebens⸗ 
ader für die Dampfmaſchinen überhaupt, die erſtere nur für eine 
kleine neue Gaskraftmaſchine durchſchnitten den Platz. Rechts und 
links ſtanden im Hauptgange die Rieſen der Maſchinen, die ocomo⸗ 
bilen und Dampfdreſchmaſchinen, in den Markteolonnaden hatten ge⸗ 
ſchützt vor der Witterung die kleineren Geräthe Platz gefunden, für 
feinere Sachen, optiſche und thierarztliche Inſtrumente, hatte ſelbſt 
das Ständehaus feine Pforten geoͤffnet; auf dem vorderen Theil der 
Ausſtellung hatte ein buntes Allerlei Aufſtellung gefunden, welches 
vom Fachmann ſchnell durchſchritten, von neugierigen Lalen aber gern 
beſichtigt und bewundert wurde. V a 


Der Markt war von 134 Ausſtellern beſucht, ausgestellt waren | 


1029 Gegenſtände reſp. Ausſtellungsnummern, viele Geſchäͤftstreibende 
mußten wegen verſpäteter Meldung abgewieſen werden, auch war die 
Ausſtellung von mehr als zwei gleichartigen Fabrikaten durch einen 
Ausſteller unterſagt. Von den ausgeſtellten Gegenſtänden entfallen 
auf Maſchinen und Geräthe zum Ackerbau 410 5 n, dar⸗ 
unter auf die Bodenbearbeitung 180 (Düngervertheiler ge 65, 
Walzen 24, Eggen 21, Geräthe zum Behacken, Behäufeln und Jä⸗ 
ten 61, auf Geräthe zum Säen 81, zum Einernten 41, zur Ge⸗ 
winnung und Reinigung der Körper 108); auf Maſchinen und Ge⸗ 
räthe für den landw. Haushalt 140 (Siedeſchneiden und Mus: 
maſchinen 92, Schrotmühlen und Quetſchen 43, Futterdämpfer 5); 
auf Maſchinen und Geräthe für landw. Fabrikation 86 (Kno⸗ 
chenmühlen 1, Mahl: und Schneidemühlen 10, Buttermaſchinen 47, 
Ziegelmaſchinen 15, für Brennereien und Brauereien 7, zur Flachs⸗ 
bereitung 4, für Zuckerfabrikation 2); Motoren 84 (Locomobilen 
und Dampfmotoren 42, Roßwerke 42); Pumpen, Spritzen ıc. 
104; Betriebs⸗Utenſilien 9; Allerlei für Haus und Hof 
196 (Waagen 19, Waſch⸗, Wring⸗ und Mangelmaſchinen 50, Näh⸗ 
maſchinen 36, Mobiliar 19, Baubedürfniſſe 25, Diverſa 47). Von 
134 Ausſtellern find 125 Preußen (Schleſier 101, Breslauer 65), 
5 Sachſen, 2 Braunſchweiger, 2 Engländer. i 5 
Den decorativen Mittelpunkt der Ausſtellung bildete ein türkiſcher 
Kiosk geſchmackovollſter Form in Mitten zierlicher Gartenanlagen, aus⸗ 
geſtellt von Herrn F. J. Stumpf (Breslau), welcher alljährlich 
etwas Neues und die Ausſtellung Zierendes bietet. Der Entwurf 


* | i b Architekt i 
[Agenten jedem Beamen minbefiens ein Koflenaufmand von 2 17. zum Kiosk iſt von dem ſtrebſamen Archilekten Herrn Barchewitz, 
em 


die Gartenanlagen entwarf raſch und geſchmackvoll Herr Kunſtgärtner 
Schönthier. Geſchmackvolle Collectivausſtellungen boten außerdem 
die Firmen G. Wiedero, Herz und Ehrlich, Joh. Gottl. 
Jäſchke, A. Algöver, Auguſtin (Lauban) und Tſchauſchwitzer 
Thonfabrik. 


Von Düngervertheilern bemerkten wir einen Guanoſtreuer 


verbeſſerter Conſtruction von Goetfes, Bergmann u. Co. (Reud⸗ 
nitz bei Leipzig), welcher in den Bewegungen ſeines Rührzeuges vor⸗ 
züglich leicht war und mit Vorderſteuer. Auch J. Kemna (Bres⸗ 
lau) iſt hervorzuheben, ſowie die Firmen Gebr. Brüninghaus, 
M. u. J. Fried länder (mit engliſchem Fabrikat), J. Goldſtein, 


H. Humbert und Shorten u. Eaſton, W. H. Otto, A. Tatz. 


Der Mäſtro des Pflugbaues iſt H. F. Eckert (Berlin), wel⸗ 
cher ſchon in Paris die goldene Medaille errang, von eleganter Con⸗ 
firuction fanden wir einen Ruchadlo⸗ Karrenpflug mit gußeiſernem 
Streichbrett, einen zweiſcharigen Ruchadlo mit ſtählernem Streichbrett, 
einen großen amerikaniſchen Karrenpflug mit Kolter und Gußſtreich⸗ 
brett, einen Ruchadlo⸗Karrenpflug mit Antifrictionsrolle, einen Schwing⸗ 
pflug mit Kolter und Stahlſtreichbrett, einen zweiſpännigen amerika⸗ 
niſchen Ruchadlo⸗Schwingpflug mit Kolter und Stahlſtreichbrett und 
einen Mineur. Unter zahlreichen engliſchen Fabrikaten (J. Gold⸗ 
fein, R. Hornsby u. Sons, Shorten u. Eaſton) erwähnen 


wir Hornsby's anglo-amerikaniſchen Plug mit Univerſalgelenk und 


tiefem, kurzem Streichbrett, ſo daß die Furche gut gebrochen wird. 
Die deutſche Industrie repräſentirte vortheilhaft R. Werner aus 
Camenz bei Frankenſtein, neben dem vielverbreiteten Camenzer Ver⸗ 
einspfluge mit 2 Scharen führte er einen praktiſchen, ſehr gleichmäßig 
arbeitenden drei- und vierſcharigen Saatpflug, ferner Stürz⸗ und 
eiſerne Wendepflüge. Einen 14“ tief ſelbſtgehenden Gußſtahlrajol⸗ 
pflug, welcher 1867 prämiirt worden iſt, ſtellte R. Sack (plagwitz⸗ 
Leipzig) aus, ſonſt nennen wir noch die Firmen E. Spillmann, 
W. H. Otto, F. Otto, A. Markwart, G. Lieb au, M. Lang⸗ 
ner, F. Großer, T. Graber, Goldner, E. Buntſch, Carl 
Beermann. 

Die Walzen find zahlreich vertreten, meiſt gleichartiger Con⸗ 


ſtruction; Kemna's Fabrikat zeichnet ſich durch ſehr ſcharfe Ringe 


aus. Gewöhnliche Ringelwalzen finden wir von Antoniewicz, 
Goetjes, Bergmann u. Co., Januſchek, Kettler u. Bar⸗ 


. 


e an ee 


J. Goldſtein erſche int ebenfalls ſehr praktiſch. 


tels, A. Rappſilber, F. Riedel, C. Ziegler, eine Ringel⸗ 


walze mit Knieaxen von H. Buttler, eine Feldwalze aus drei 


Theilen mit Unioerſalgelenk von J. Goldſtein, und Stangenwalzen 
von F. Großer. de 

Unter den Eggen erregte R. Werner's nach Otto conſtruirte 
Schaufelegge Aufſehen; ſie läßt nichts liegen, bringt Samen und 
Streudünger vorzüglich unter, hockt niemals auf, wirft niemals um, 
eggt quer vorzüglich, indem ſie ſich nach allen Formen des Ackers 
fügt, und kann, ohne unvollkommene Arbeit zu bemerken, auf der 
Stelle gewendet werden; fie kann durch Beſpannung und Belaſlung 
ſeicht und tief geführt werden. Diverfe Eggen ſtellten aus C. Beer: 
mann, E. Buntſch, M. u. J. Friedländer, J. Goldſtein, 
F. Großer, Kettler u. Bartels, A. Markwart, F. Otto, 
W. H. Otto, A. Rappfilber, Shorten u. Eaſton, A. 
Taatz, C. Wendt. 

Sehr reichhaltig it die Ausſtellung der Geräthe zum Behacken, 
Häufeln und Jaͤten. Wir erwähnen hier Grabegabeln und ſelbſt⸗ 
Ihärfende Hacken von Gebr. Brüninghaus, einfurchige Zäter, 
Extirpatoren, eiſerne Ruhrhaken, Zreihige Furchenzieher und Jäter, 
Waſſerfurchenpflug von E. Büntſch, einen ſehr praktiſchen Iſcharigen 
Saatpflug mit Karre und einen Häufelpflug mit ſtellbaren Streich⸗ 
brettern und Stelzrad von H. Eckert, Hungerharken, Cultivatoren, 
Tennant⸗Grubber, Smith⸗Pferdehacke von J. Goldſtein, Hand: 
iter, Univerſalſäter, Waſſetfurchenmaſchine mit Karren und Egge, 
elferne Furchenzieher, Furchenſäter und belgiſche Behäufer und Drill⸗ 
ſaathackinſtrumente von T. Gräber, 7ſchaarige Extirpatoren mit 
a Furchenzieher mit Marqueur von F. Großer, Pferdehacken 
von J. Kemna, Jäter mit ſtellbaren Streichbrettern von A. Mark⸗ 
wart, eine 7ſcharige Samenunterackermaſchine von F. Otto, Salz⸗ 
münden: und Taylor⸗Pferdehacke von A. Rappſilber, Univerſal⸗ 
cultivatoren v. R. Sack, Raps: und Grünzeugjäter von E. Spill⸗ 
mann, einen Häufelpfſug und einen ſehr practiſchen Kartoffelfurchen⸗ 
zieher mit Marqueur von C. Wendt. Die R. Werner 'ſchen Jäter 
empfehlen ſich durch practiſchen Gebrauch und Billigkeit. Diverſe 

eräthe ſtellten aus M. H. Otto, Schneitler u. Andree, 
Shorten u. Eaſton, A. Taatz, A. Waagner und C. Ziegler. 
Geräthe zum Säen hat ſich die Fabrik von F. Zimmer: 
ann in Halle als Specialität erſehen und große Vollkommenheit 
fern erreicht. Der gewöhnliche Drlll iſt auch zum Rübendibbeln 
berwendbar; die praetiſchen Kugelgelenkröhren geſtatten ſelbſt bei ganz 
ngem Drill die ‚größte Gleichmäßigkeit, während andere Röhren in 
ieſem Fall leicht abweichen und Gummiſchläuche, die faſt gar nicht 
ehr angewandt werden, bald brechen. Die Maſchine, welche aus 
eſtphäliſchem Fagoneiſen beſteht, erhält zur Erſetzung der Schar 
ußſtahldrillmeſſer, deren Einſetzen bei elwaiger Schadhaftigkeit leicht 
on einem einfachen Arbeiter beſorgt werden kann. Die Ketten⸗ 
euerung erſpart einen Arbeiter, ſo daß ein Mann ſtreuen und die 
aſchine führen kann. Dieſe Drills erfreuten ſich mit Recht allge⸗ 
einſter Aufmerkſamkeit. Durch vorzügliche ſaubere Arbeit und prac: 
ſes Syſtem zeichnete ſich eine von dem königl. Hüttenwerk 
Malapane ausgeſtellte Breitſäemaſchine mit Löffelſoſtem aus. Nach 
bielfachen Zeugniſſen haben ſich A. Rappſilber's Drills vorzüglich 
ractiſch bewährt, auch dieſe haben Dibbeloorrichtung und Trichter 
hne Ketten. Gern und anerkennend gedenken wir auch der Fabri⸗ 
kate eines jüngeren Fabrikanten, welcher erſt 9 Monate etablirt iſt, 
aber bereits Ruf ſich erworben hat — J. Kemna in Breslau. 
Von H. Eckert finden wir einen ſehr praetiſchen Drill mit vielerlei 
far d e und einem Originalröhrenſoſtem. Sonſt erwähnen 
Air noch anerkennend eine Klee⸗ und Smith'ſche Breitſäemaſchine 
von Engelbrecht u. Fiſcher, eine Klee⸗ und Univerſalſäemaſchine 
von Kettler u. Bartels, eine ſolche mit Morgenmeſſer von W. 
. Otto, die Victoriadrills von Schneitler u. Andree und eine 
Centrifugalſäemaſchine von Wendt; verſchiedene Drills ſtellten aus 
Beermann, E. Buntſch, M. u. J. Friedländer, J. Gold⸗ 
ein, R. Hornsby u. Sons, Humbert, G. Liebau, F. 
iedel, R. Sack, Shorten u. Eaſton, A. Taatz, A. Waag⸗ 
er, C. Ziegler. Beſondere Beachtung verdienen die Drills zu 
14, 16 und 20 Reihen mit ſehr practiſcher Kettenvorderſteuer von 
Goeties, Bergmann u. Co. 

Von den Geräthen zum Einernten erwähnen wir zuerſt eine 
aus Amerika eingeführte Maſchine von Goetjes, Bergmann u. Comp. 
Für “eine andere ähnliche Maſchine war die Firma ſchon bei dem 
Preismähen in Canth, vom Breslauer landw. Verein veranftaltet, 
mit einer ſilbernen Medaille prämürt worden. Die Conſtruction der 
diesmal ausgeſtellten Maſchine iſt in Amerika bereits als die beliebteſte 
bekannt, die Betheiligung an verſchiedenen nationalen Wettmähen hat 
ergeben, daß ihre einfache und gediegene Conſtruction die beſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bedingt und ſie zum beſten Inſtrument dieſer Gattung er⸗ 
hebt; ſie zeichnet ſich obendrein durch ein geringes Gewicht aus und 
ft verhältnißmäßig bilig (220 Thlr.). Es war zu bedauern, daß 
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Orten der Provinz Eingang. verfhafft, insbeſondere genießen die Fa⸗ 
brikate von Clayton einen guten Ruf und it es gegenwärtig un⸗ 
möglich, eine ſolche Maſchine zu kaufen, da die Fabrik vorläufig nicht 


iſt. Die Maſchinen haben nur in Einzelheiten Verbeſſerungen er⸗ 
fahren, ebenſo der Strohelevator, der zwar ſehr praktiſch, aber etwas 
theuer iſt. Originelle Conſtruction zeigt die Hornsby'ſche Dreſch⸗ 
maſchine, die weſentlichſte Aenderung iſt die Zuſammenſetzung der Kurbel⸗ 
welle aus Stücken von gehärtetem Eiſen, welche außerordentlich halt⸗ 
bar iſt und leichte Reparatur geſtattet. Alle Theile, welche eine lang⸗ 
ſame Bewegung haben, gehen in hölzernen Lagern. 
trommel hat einen großen Durchmeſſer und eine große Dreſchoberfläche, 
die Bewegung der Trommel iſt nicht auf die Arbeiter zu, ſondern 
abwärts gerichtet, ſo daß vorkommende Betriebsſtörungen den Arbeitern 
nie ſchaden können. Oben iſt ſowohl die Maſchine als der Stroh⸗ 
ſchüttler vollſtändig bedeckt, wodurch erſtens die Arbeit im Freien bei 


Hinterräder gehen in anderen Spuren als die Vorderräder, wodurch 
bei ſchlechtem Terrain der Transport bedeutend erleichtert wird, die 
Transporträder find auch dichter nebeneinander. Zu erwähnen iſt noch 
das Hemmſyſtem durch einen einfachen Holzkeil zwiſchen Rad und 
Maſchine. Engliſche Induſtrie vertreten noch H. Humbert, 
Shorten u. Ea ſton, Ranſomes u. Sims und J. Goldſtein. 
Von deutſchen Induſtriellen nennen wir zunächſt E. Januſcheck in, 
Schweidnitz, deſſen Dreſchmaſchinen mit Gößpelbetrieb anerkannt 
gut und ſolide conſtruirt ſind und bei großer Preiswürdigkeit aus⸗ 
giebige Arbeit und Dauerhaftigkeit vereinen. Januſcheck beging im 
vorigen Jahre das Jubiläum der Erbauung der 1000ften Dreſch⸗ 
maſchine und iſt bereits jetzt wieder bei Nr. 1400 angelangt. 
ſprechen, pflegt man mit Recht zu ſagen. Die Firma Götjes, 
Bergmann u. Comp. hatte in Bauart und Leiſtung ausgezeichnete 
Maſchinen aufgeſtellt, welche ſich ſeit Jahren in Schleſien Anerkennung 
und ſtarken Abſatz geſchaffen haben. Mit einer Neuerung iſt der 
Cylinder der Dreſchmaſchine, welche ſtellbaren Sortircylinder und 
doppeltes Gebläſe beſitzt, verſehen; dieſelbe beſteht in der Anbringung 
gewundener ſchmiedeeiſerner Schlageiſen, die an Stelle der früher üb⸗ 
lichen Leiſten und Winkeleiſen getreten ſind. Dieſe Verbeſſerung fanden 


merkſam machen zu müſſen, als dieſe Art Leiſten vollſtändigen Rein⸗ 
druſch erzielen laſſen, dabei jeden Körnerbruch vermeiden und obendrein, 
weil von Schmiedeeiſen, der Abnutzung zähen Widerſtand bieten. Be⸗ 
ſonders praktiſch find die Fabrikate von A. Rappſilber, welche 
nach Elbinger Muſtern gebaut in der Provinz einen guten Ruf ge⸗ 
nießen, den fie ſich durch Preiswürdigkeit, Ausgiebigkeit und Dauer⸗ 
haftigkeit geſchaffen haben. Neu war auch cine von J. Kemna fa⸗ 
brieirte kleine Dreſchmaſchine, welche halb jo billig wie die engliſche 
iſt und u. A. zur völligen Zufriedenheit in Koberwitz arbeitet. Eine 
ſehr accurat gearbeitete Maſchine fanden wir von dem Kgl. Hütten⸗ 
werk Malapane. Sonſt erwähnen wir noch die Firmen Anto⸗ 
niewiez, Beermann, H. Buttler, Dittrich, Dunkel, 
Eckert, Engelbrecht u. Fiſcher, Flöther, Geisler, Ham— 
bruch, Vollbaum u. Comp., Herzberg, H. Jakob, C. E. 
Kabiſch, Kettler u. Bartels, C. A. Klinger, W. Kuhnt, 
A. Liehr, Mews, C. Pieper, F. Riedel, A. Taatz, A. Volke, 
Warneck, Wendt. Beſonderer Erwähnung werth halten wir noch 
die ſauberen Fabrikate von Fr. Hanke in Probſthain bei Goldberg, 
der in neuerer Zeit ſeine Fabrik vergrößert, ſo daß er auch die 
[größten Aufträge effektuiren kann. Die Dreſchmaſchinen ſind einfach 
conſtruirt, aber ſicher und ausgiebig arbeitend. ; 
Von den 28 Ausſtellern von Siedeſchneide⸗ und Musmaſchinen, 
Schrotmühlen und Quetſchen heben wir hervor A. Antoniewicz, 
M. u. J. Friedländer, J. Goldſtein, F. Hanke, Humbert, 
Januſcheck, Kemna, Malapane und A. Rappſilber. 
Futterdämpfer haben ausgeſtellt M. u. J. Friedländer, 
J. Goldſtein, C. Ziegler und Köbner u. Kanty. Die 
Dampfkochapparate der Letzteren nach Field'ſchem Syſtem haben auf 
kleinerem Raum eine größere Feuerfläche als alle übrigen; wir hörten, 
daß man mittelſt derſelben für 2½ Sgr. Kohle 24 Scheffel Kar: 
toffeln kochen kann. (Schluß folgt.) A 


Provinzial-Berichte. 

Niederſchleſien (Kreis Glogau), 25. April. [Srühjahrsber 
richt. — Liegnitz Glogauer Bahn. — Zur Statiſtik des Krei⸗ 
ſes. — C. Weiß ſche Großuhrenfabrik.] Die kurze Pauſe nach der 
in dieſem A daf ebenſo ſchnell wie glücklich beendigten Frühjahrseinſaat 
erſcheint als paſſendſtes Moment zum — Frühjahrsbericht, der dies⸗ 
mal beſſer ausfällt, als alle ſeine Vorgänger. Der Glogauer Kreis 1 — 
1867 eine ſehr gute Ernte gemacht, und was an Körnern zu wünſchen 
übrig blieb, haben die Preiſe mehr als reichlich ausgeglichen, und fo kann 
man die Lage der Landwirthſchaft als eine weſentlich gekräf⸗ 
tigtere bezeichnen. Die Viehbeſtände find gut in und gut aus dem 


die Maſchine nicht in Thätigkeit in Augenſchein genommen werden Winte 


konnte und müſſen wir uns ſchon mit den vorhandenen Berichten be⸗ 
guügen. Von dem Kutſcherſitze aus kann der Schnitt des Getreides 
nach Belieben und ohne Mühe mit Beſtand einer Stoppel von 

16“ dirigirt werden, die Ablegevorrichtung nach Johnſtons Sy⸗ 
ſtem mit 5 Harken kann gleichfalls vom ‚Lenferfige aus zu verſchie⸗ 
denen Bewegungen, entweder tiefen und dicht über den Ablegetiſch hin⸗ 
fi renden oder unmittelbar hinter dem Schneideapparat ſteigenden, ver⸗ 
anlaßt werden. Dieſe vortheilhafte Einrichtung führt auch die Mög⸗ 
lichkeit mit ſich, das Getreide ganz nach Fra in größere oder 
kleinere Bünde oder gar in Schwaden ablegen zu laſſen, gewiß ein 
wichtiger Fortſchritt, welcher das während des Maſchinenmarktes der 
Maſchine gewidmete Intereſſe gerechtfertigt erſcheinen läßt. Die 
Hornsby'ſche Wieſenmähemaſchine mit Univerſalgelenk ermöglicht 
durch ihre Conſtruction einen völlig gleichmäßigen Schnitt; die Meſſer 
befinden ſich unterhalb des Halters, schneiden /“ Kiefer ab und er: 
möglichen dadurch per Acre 2 Er. mehr Gras als die Senſe. Bei 
Getreide geſtattet die ſelbſtablegende Vorrichtung beliebige Größe der 
Garben, ferner hat die Maſchine eine Vorrichtung, um geſenkte Aehren 
zu heben und nicht zu kurz abzuſchneiden. Die Mähmaſchine von 
5 Mähmaſchinen fan⸗ 
den wir noch von C. Beermann, H. Eckert, M. und J. Fried⸗ 
länder, H. Humbert, ſonſt erwähnen wir noch Kartoffelgraber 
von T. Flöther, Wendt, L. May, C. A. Klinger, Kieſe⸗ 
wetter, einen Rübenheber von Lefeldt und Heuwender und Heu: 
rechen von Shorten und Eaſton. 

Geräthe zur Gewinnung und Reinigung der Körner waren in 
jedem Genre vertreten, von der einfachſten Wurfmaſchine bis zur 
68 eh en Dampfdreſchmaſchine. Zunächſt erwähnen wir A. Al⸗ 
govers bewährte praktiſche Geräthe eigener Conſtruetton, er hatte 
neue amerikaniſche Wurfmaſchinen, Reinigungsmaſchinen für Getreide 
und Malz, Radecylinder und Sortir⸗ und Reinigungs maſchinen für 


Getreide, Raps und Kartoffeln aufgeſtellt, vorzüglich bewährten ſich 


die Siebe zur Entfernung der Wegebreite vom Klee. Die Dreſch⸗ 
maſchinen von Clayton, Shuttleworth und Comp., Picksley 
Sims und Comp., R. Hunt u. A. haben ſich bereits an vielen 


Winter gekommen, und die Schafheerden finden aller Orten 1980 reich⸗ 
liche Trift, verſprechen daher gute Einſchur. Raps iſt im beſten Wachs⸗ 
thum und zeigt wenig Blößen. Die im Herbſte lückenhaft oder gar nicht 
aufgelaufenen Schläge find anderweitig ne Weizen befriedigt im 
Winterungsfelde am meiſten zur Zeit, wohingegen Roggen überall zu 
wünſchen übrig läßt. Die Cinjaat von Erbſen, Hafer und Gerſte 
konnte, da die vorbereitenden Arbeiten rechtzeitig und gut bewerkſtelligt 
werden konnten, frühzeitig vollendet werden und befriedigt der Auflauf 
überaus. Die Kartoffeln ſind gelegt und vieler Orten bereits Mais, 
. und Rüben ſamen dem Schooß der Erde anvertraut. 
Man ſieht häufiger Sommerkorn und Sommerweizen angebaut, 
Nachwirkungen zumeiſt der ſchwierigen Herbſtbeſtellung und gerechtfertigt 
vielleicht durch die ſich anſcheinend haltenden Preiſe. Auch die ge⸗ 
drillten Saaten gewinnen erweiterten Raum und haben von Neuem 
den Beweis geliefert, daß ſie geeigneter ſind, den Widerwärtigkeiten 
der Witterung Widerſtand zu leiſten. Die Ausbeute an Spiritus und 
Stärke war in der letzten Campagne eine überaus hohe, und der Cent⸗ 
ner Rohzucker iſt in der Glogauer Gebr für annähernd 10 Thaler ber: 
ehe worden, jo daß auch dieſe mit unſerem Gewerbe im innigen Zu⸗ 
ammenhange ſtehen, dem Nebengewerbe ein gutes Jahr zu vermerken 
haben. Die Nachfrage nach Zuchtvieh em und bleibt anhaltend eine 
ſehr si und die Preiſe dafür Et hohe. Weniger befriedigten anfangs 
die Preiſe für Maſtvieh, jedoch ſind die Beſtände zuletzt meiſt noch mit 
Vortheil geräumt worden. Die Grünfütterung verheißt eine hohe Aus⸗ 
heute, da ſowohl Klee und Gras befriedigenden Wuchs zeigen. Die 
Straßen werden immer mehr mit Ohſtbumen beſetzt und der arbei⸗ 
beiten den Klaſſe fehlte und fehlt es nicht an 9 Beſchäͤfti⸗ 
gung, Die Frage darnach iſt ſtärker als das Angebot in Folge der 
vielen begonnenen Meliorations⸗ und Eiſenbahnarbeiken. Die Bahn von 
Liegnitz nach Glogau iſt leider noch nicht in Angriff genommen, doch ftellt 
man dieſer Lebensbedingung — auch für einen großen Theil des 
Glogauer Kreiſes — in letzter Zeit ein günſtiges Prognoſtikon, weil 
verlautet, daß das Miniſterium die Glogauer Eiſenbahnanleihe nicht — 
enehmigt hat, indem man meint, letzteres ſei nur geſchehen, weil die 
Stände des Kreiſes das Geld für eine beſtimmte, an maßgebender Stelle 
nicht genehme Linie bewilligt hätten. Wir glauben auch, daß es ſchließ⸗ 
lich zur Linie Liegnitz, ben, Randten kommen wird, denn dieſe enk⸗ 
8 am meiſten mit dem Bedürfniſſe der Kreiſe Lüben, Steinau, 
ohlau und Glogau und vers pricht den Unternehmern ſelbſt lohnende 
Beſchäftigung. Die wohl aus officleller Quelle geſchöpften ſtatiſtiſchen 
Mittheilungen Ihres —1—⸗Correſpondenten in Nr. 17 ſind ein weiterer 
Belag für die auch von uns dargelegte fortſchreitende Cultur unſeres in 
gi eder . 645 glücklich pelegenen Kreiſes, doch geben fie den ernerer- 
n Beweis, daß eine geiſtreiche Feder ſtatiſtiſchen Zahlen je nach ihrer 


liefern kann, weil ſie im Voraus zu ſehr mit Aufträgen überhäuft frühere jeiete Richtung und das Gefunden von tieferen Gebrechen, 


Die Dreſch⸗ 


| klemnig, lern Schwein i i 
Wind verrichtet wird und ebenfalls Unglücken vorgebeugt iſt. Die 8 07 n at unt r 


ſondern 


Zahlen 


wir an keinem andern Fabrikat und glauben umſomehr darauf auf⸗ P 


Beife den Geist einzuhauchen vermag, der ihr haßt. Die motioirte Zu⸗ 
nahme der je — vermehrter Weg 1 10 intenſive Wirt 2 
ann man paſſtren laſſen, doch die Abnahme REM der Schafe 
bee Zunahme von 1858 — 1867 zurüczufuhren auf 


und die —1 
ls Traber⸗ und Drehkrankheit, vermögen wir nicht — anziterkennen. 
on 1854 ab find die Schaſeec been e dur Bat e 
tark mitgenommen, und die Zunahme datirt von 1857/58, genau mit 
10 Beginne trockener Jahrgänge und der Heritellung der neuen Damm⸗ 
nd Canalſyſteme und der Sprotteentwäflerungsanlagen. e Zunahme 
des Rindviehes bleibt eine ſtetige und folgt gleichen Urſachen, wozu 
den letzten Jahren noch trat die Begründung neuer Zuchtheerden, welche 
die Aufzucht einer größeren Anzahl auch von — Bullen be 1 
erklärt. Die Zunahme der Schweine (1840: 1896 — 1858. 3200 und 
1857: 11,680 Stüd) wurde hervorgerufen durch die vermehrte Maſt haupt⸗ 
ſächlich in bäuerlichen Wirthſchaften, da es notorifch iſt, daß auf den 
Gütern nur leider erſt ausnabmsweiſe dem geſammten verhein 
Dienſtperſonale es beben f ſich ein Schwein zu mäſten. S 
züchter von Belang befinden ſich nach wie vor im Kreiſe 


ur in . 
von Händlern 
ofen. 18 Kreis umfaßt übrigens nicht 1775 Quadrat Meilen, 
eren 18. 


Von der polniſchen Grenze iſt ſelbſt bei den erfreulichſten Forts 
ſchritten den voranſtehenden e ken etwas anderes Kuh 
bares zu berichten, als die Beſtätigung der bedeutenden Vortheile, welche 
die frühere Intelligenz in der Bodenpflege, jeder Vorſprung im Landbau 
gewährt: dennoch haben die Berichte von hier einen nicht zu unterſchätzen⸗ 
den Werth, wenn ſie den Verhältniſſen gehörig Rechnung tragen und. 15 nicht 
blos auf das Oberflächliche der alltäglichen oder vorübergehenden . 11 
niſſe und nicht auf die unmittelbaren Beziehungen unſerer Lanpwirth⸗ 
ſchaft beſchränken. Die polniſche Grenze Schleſiens bietet in der Enkwick⸗ 
lung ihrer Landwirthſchaft nicht nur einen intereſſanten, ſondern auch 
einen ſehr lehrreichen und vielfach nutzbaren Commentar zu der Vergan⸗ 
genheit der Landesculturgeſchichte, ſondern es erläutert We g e Dar⸗ 
ſellung dieſer Entwicklung auch vielfach die gegenwärtige Situation der 
provinziellen Landwirthſchaft und gewährt auch manchen werthvollen Ein⸗ 
blick in deren Bun: Das in Rede ſtehende Grenzgebiet, inſofern 
ſeine Verhältniſſe nicht durch die oberſchleſiſche Berg⸗ und Hütten werks⸗ 
Induſtrie modifieirt werden und im Allgemeinen die gleichen Ke 

ftlichen Zuſtände bietet, umfaßt, die Steuer⸗Binnenlinje als iche 
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Abſcheidung angenommen, in den öſtlichen Theilen der drei Kreiſe: or 2 


burg, Roſenberg und Lublinitz und in dem nördlichen Bereiche des Kr 
ſes Beuthen zwar nur etwa 30 Qu.⸗Meilen mit ca. 80,000 Einwohnern, 
alſo nach der Fläche nur 4 pCt., nach der Einwohnerzahl 2,28 pCt. der 
Provinz, aber es giebt den negativen Maßſtab für die ſtufenweiſe SS: 
weſtwärts ſteigende Cultur an, — und folder Weiſe hat es die hohe 
deutung, das roſenfarbene Licht, in welchem gewiſſe Factoren der Lands 
wirthſchaftspflege die provinziellee Bodenculturpflege gern erblicken und 
darſtellen, klären und auf den richtigen Standpunkt an de dn der 
Einen Einblick in die Verhältniſſe gewährt ſchon der Umſtand, daß 
Beſitzveränderungen bei den Dominien 155 nur bei manchen einzelnen 
Gütern wiederholt vorkommen und hierbei neuerer Zeit der Morgen Acker 
und Wieſe, letztere 14 pCt. der Geſammtfläche betragend und auf 18 bis 
60 Sgr. Reinertrag eingeſchätzt, während das Ackerland auf 24 bis 60 Sgr. 
Rente kataſtrirt iſt, bei einem Complex von 1200 Morgen mit 47 Thaler 
bezahlt wurde; der bejeftigtene große Beſitz aber, wenigſtens gr 
Theils, 2 bis 4 Thlr. Nettoertrag liefert, wogegen die Verkäufe kleinerer 
Wirthſchaften noch keine höhere . als 50 Thlr. pro Morgen 
nachzuweiſen pflegen. Die Verhältniſſe des kleinen Beſitzes ſind bei dem 
geringen Bedarfe der kleinen und ſelbſt Ackerbau treibenden Städte 2 — 
weniger als günſtig zu nennen und wenn die Bodenbeſchaffenheit faſt nur 
ausnahmsweiſe den Ertrag von 60 bis 80 Sgr. erreicht, jo iſt offenbar 
der angeführte Bodenpreis der kleinen Beſitzungen nicht auf den mate⸗ 
riellen, ſondern nur auf ſocialen Werth, auf die Conjunctur, baſirt. — 
Aehnlich verhält es ſich mit den öfterer im Beſitz wechſelnden oder gewech⸗ 
ſelt habenden Rittergütern; fie find meiſt Gegenſtand der Speculation oder 
ihre Preiſe unterliegen der nothwendigen Steigerung. 8090 5 
träge nicht diejenigen find, die fie ſein könnten. — Das u Pester ag 
und große Beſitzthum iſt inſofern günſtiger geſtellt und auch er als 
die 1 er ſolchen Grundbeſitze im Innern der Provinz, als es faſt 
durchgehends noch zu Zeiten 88 oder ganz niedriger Bodenpreiſe 
erworben, oder aus früherer oder ſpäterer Vorzeit ererbt wurde: dabei 
Bauten und Meliorationen noch mit N Kostenaufwand vo 
zogen werden konnten. Immerhin beſchränken ſich dabei die Haupt⸗ 
Ertragsbranchen auf Körnerbau, hier und da Flachsbau, Schafzucht und 
Spiritusbrennerei; neben mitunter noch vorhandenen rentablen Forſten, Torf⸗ 
gräberei und Eiſenſteingräberei. Doch hat man auch bereits damit begonnen, der 


7 


Rindviehzucht die verdiente Aufmerkſamkeit zuzuwenden und bei dem meiſt 
edeutenden Wieſenreichthume, der Qualification der Wieſen zu weſent⸗ 
licher Verbeſſerung, der ihrer Vollendung entgegengehenden Eiſenbahnver⸗ 
bindung mit der Hauptſtadt, der dort neugeſchafſenen Inſtitution für ers 
leichterte und angemeſſene Verwerthung, dürfte es die Rindviehzucht des 
öftlichen Grenzbereichs bald zu überraſchenden Reſultaten bringen. 1 
rend der mit eingerechnete Theil des Beuthener Kreiſes in den Conſumions⸗ 


* 


en ihre Er⸗ 


A- 


bereich des Berg⸗ und Keiner re gehört, dürfte der Grenzbezirk 


der drei anderen Kreiſe bei einer Rindviehhaltung von ungefähr 18,000 Stück 
außer Schafen und Schwarzvieh, nach Abzug des eigenen Bedarfs, gleicht 
viel in welchen Körperformen, gegen 2400 Ctr. Schlachtgewicht in Rindern 
Ein Breslauer Schlachtviehmarkt liefern, pro Ctr. 10 Thlr. = 24000 Thlr. 


lle Producten⸗Verwerthung des Grenzbezirks iſt auf den Weſten ange⸗ 


wieſen und bezeichnend hierfür iſt der Umſtand, daß gegenwärtig ſchon 
in Oppeln und Namslau, auf Entfernung von 8 Meilen, der Scheffel 
Korn 5 Sgr., und in Breslau und Brieg, auf 11 bis 16 Me 
nung, 12 bis 15 Sgr. mehr koſtet. 5 77%. ER 
Jenſeits der Grenze ſtehen bei der unzulänglichen Production die Preiſe 
ſtets verhältnißmäßig beſſer, doch dorthin iſt jede Verbindung abge a d 
wogegen doch der Viehzutrieb aus Polen, nicht nur in Scwakghf und 
Schafen, ſondern auch in Rindvieh, ſichtbar zunimmt, und zwar auch an 
Maſtvieh. — Bei der unzulänglichen anderen Production wird die pol⸗ 
niſche Bevölkerung mit Branntwein entſchädigt und ſo bietet der Brenne⸗ 
reibetrieb 8 u vermehrter Maſt. — Obſchon der Korzee Kar: 
toffeln in und bei Wielun 144 Rubel koſtet, jo daß die re de bei⸗ 
ter bei 15 Sgr. Tagelohn die Arbeit aufgeben und heimkehren mußen, — 
wird noch gegenwärtig ſtark fortgebrannt. F. 
Auswärtige Berichte. 

O. Berlin, 30. April. Geſtern führte mich ein Gang durch die bes 
rühmten Berliner Markthallen, um mich ſelbſt zu re wie wenig 
dieſelben benutzt werden. Zuerſt betrat ich die Räume im Souterrain, 
auf der 25 waren die ſchönſten Gewölbe auf eiſernen Säulen, die 
eine Hälfte frei, die andere mit Fiſchkaſten, aus Mauerſtein und Cement 

earbeitet. Auf dem freien Raum von ppt. 180 Fuß Länge und 100 Fuß 
iefe fand ich einen Mann, der ſich die möglichſte Mühe gab, Stro n, 
5 Beſen und derartige Dinge, mit welchen er einen kleinen 
Tiſch bepackt hatte, zu verkaufen; doch trotz des immenſen Platzes für 
Käufer glaube ich ſicherlich, daß der Mann am jet enden Tage nicht 
wiederkommen wird, um ſeine 2 Thlr. tägliche J teibe für feinen Tiſch 


andelsproducte 


inter ftehenden Käſetiſch der ſchöne Roſen, und 
— zwei Gemüſeverkäuferinnen, 


ilen Entfer⸗ 


war Alles, was in einer Ecke des großen herrlichen Raumes zu ſehen war. 
Laſſen wir zehn Hausfrauen, welche je für eine nicht zu ſchwache Familie 
zu ſorgen haben, ihren Tagesbedarf bier einkaufen, jo glaube ich ſchwer⸗ 
lich, daß die Elfte noch ſoviel finden wird, um ſelbſt jatt zu werden. 

Dies der projectirte Markt für die große Reſidenzſtadt des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes. Man ſollte denken, Berlin müſſe an der gräßlichſten Hun⸗ 
erg in allernächſter Zeit untergehen, doch dem iſt Gott ſei Da nk 
nicht ſo, kaum aus der Markthalle erausgetveten, finden wir auf allen 

lägen, in faſt allen Straßen der Metropole Waaren jeglicher Art zu m 
tillen des Hungers in Maſſe feilgeboten. 

Woran liegt es nun aber, daß die Markthalle jo wenig, ich _ möchte 
faſt ſagen, gar nicht benutzt wird? Erſtlich ſcheuen die erkäufer den 
hohen fa de von 2 Thlr. pro Tag, während ſie auf den Plätzen 
5 Sgr. zahlen, und zweitens bedenke man die enorme Laſt, welche dadurch 
den ſorgenden Frauen und Müttern aus der noblen, wie aus der Ge⸗ 

ſchaͤftsgegend Berlins erwachſen würde, wenn fie, um ihren täglichen 
Nahrungsbedarf einzutaufen, gezwungen würden, eine weite, weite Reiſe 
in einen mehr entlegenen Theil der Stadt anzutreten. 


Landwirthſchaftlicher rer 3 dem Königreich Sachſen. 
Anfang Mai. 

Der Charakter der Witterung im Monat April war feucht, kühl 

und windig. So unangenehm dieſe Witterung für viele Andere ſein 

mochte — für den Landwirth reſp. für die Pflanzenwelt war fie 
überaus günſtig, denn einmal fand kein überſchnelles Wachsthum der 
Saaten ſtatt, ſondern dieſelben vermochten bei langſamem Wachs⸗ 
thum gehörig zu erſtarken — ein Umſtand, der eine unſchätzbare 
Wohlthat iſt —, dann brachte aber auch die ſtark feuchte, rauhe 
Isa vielen ſchädlichen Thieren, namentlich den Baumraupen, 
den Tod 

Nur die erſte Aprilwoche brachte heiteres Frühlingswetter. Am 
8. ſchlug daſſelbe plötzlich in das Gegentheil um. An dieſem Tage 
ereignete ſich nämlich ein beftiges Gewitter, begleitet von Schloßen, 
deſſen Blitze vielfach zündeten. Unmittelbar nach dieſem Ge⸗ 
witter trat rauhe, regneriſche Witterung ein. Am 11. fiel maſſen⸗ 
hafter Schnee, der auch am 12. Vormittags noch anhielt. Nach⸗ 
mittags hellte ſich der Himmel auf und es trat Thauwetter ein, dem 
jedoch in derſelben Nacht Froſt folgte. Am 13. war es ſonnig, aber 
rauh; aber ſchon am 13. trat wieder Regen ein, der bis zum 19. 
anhielt, welcher Tag ſonnig und weniger rauh war; doch ſchon die 
beiden folgenden Tage waren wieder regneriſch, windig und kühl. Zu 
den vielen Ueberſchwemmungen, die wir ſchon in dieſem Jahre ge⸗ 
habt, trat eine neue, die um ſo bedeutender, als ſie Thauwaſſer aus 
dem Gebirge brachte, doch hat auch dieſe Ueberſchwemmung keinen 
weſentlichen Schaden angerichtet. Der 22. und 23. waren regne⸗ 
riſch, aber warm; von da bis zum Schluß des Monats verging kein 
Tag, an dem es nicht geregnet hätte; dabei ſtand das Thermometer 
ſo tief, daß man im Freien den Pelz und im Ofen ein tüchtiges 
Feuer ſehr wohl ertragen konnte. 

Der Nachtfroſt am 12. hat den Saaten gar nicht, von den 
Obſtbäumen, die damals noch nicht blühten, nur den nicht geſchützt 
ſtehenden Aprikoſenbäumen geſchadet, von denen man diesmal keine 
Früchte ernten wird. 

Alle Wintergetreideſaaten ſtehen angemeſſen dick, kräftig, über: 
haupt fo hoffnungsvoll, daß bis jetzt die Hoffnungen auf eine reiche 
Ernte vollſtändig gerechtfertigt ſind, ein Umſtand, der unter den ge⸗ w 
gebenen Verhältniſſen von unſchätzbarem Werthe iſt. Auch die Winter: 
oͤlſaaten, denen man früher kein rechtes Vertrauen ſchenkte, haben ſich 
noch ganz gut gemacht, ſo daß ſie eine gute Mittelernte geben dürf⸗ 
ten. Der Klee endlich iſt unverſehrt aus dem Winter gekommen 
und verſpricht, wie alle anderen Futterkraͤuter und die Wieſen, einen 
um ſo höheren Futterertrag, als es Futterfeldern und Wieſen an 
Feuchtigkeit nicht fehlt. Dem Klee würde übrigens warme Witte⸗ 
rung ſehr zu Statten kommen, denn er vermag bei der niedrigen 
Temperatur nicht emporzuwachſen, was bald in mancher Wirthſchaft, 
wo das Wieſenfutter zur Neige geht, ſchmerzlich empfunden werden 
dürfte. 

Obgleich der April ſehr viel naſſe Niederſchläge im Gefolge hatte, 
ſo iſt doch mit wenig und dann auch nur kurz dauernden Ausnah⸗ 
men die Frühfahrsſaatbeſtellung nicht unterbrochen worden. Dieſelbe 
iſt, da ſich der Boden dafür in der angemeſſenſten Verfaſſung befand, 
ſehr glücklich verlaufen und verſpricht bei dem Reichthum des Bo⸗ 
dens an Feuchtigkeit die günſtigſten Reſultate. Bereits ſind die frü⸗ 


hen Saaten aufgelaufen; fie laſſen durchaus nichts zu wünſchen übrig.“ 


Große Hoffnungen auf eine reiche Ernte erwecken die Obſtbäume. 
Kirſchen, Pflaumen, Frühbirnen, Pfirſichen ſind reich beladen mit 
Blüthen, und die Blüthe iſt bis jetzt ſehr günſtig verlaufen. Leider 
droht den Obſt⸗ und den wilden Laubbäumen eine große Gefahr 
durch die Malkäfer, da bekanntlich heuer ein Maikäferjahr iſt. Im 
Intereſſe der Garten-, Obſtplantagen- und Waldbeſitzer iſt es, alle 
irgend geeigneten Maßregeln zu treffen, um den Maikäferſchaden auf 
das möglich geringſte Maß zu beſchränken. Dazu lade man vor 
Allem die Vogelwelt ein, und zwar dadurch, daß man den Höhlen: 
brütern Schlaf: und Niſtkäſten in den Gärten, Obſtbaumanlagen und 
Laubholzwäldern errichtet, denn dieſelben vertilgen eine große Maſſe 
Maikäfer. 

Bei den günfligen Ausſichten auf die nächſte Ernte iſt in den 
Getreidehandel ein ziemliche Ruhe gekommen. Im Weſentlichen wird 
nur der effective Bedarf gekauft, während die Speculation ſehr zu: 
ruckhaltend iſt. In Folge deſſen ſind die Weizen-, Hafer: und Gerſten⸗ 
preiſe jo ziemlich ſtationär geblieben, während die Preiſe des Rog⸗ 
gens und der Hülſenfrüchte einen nicht ganz unbedeutenden Rückgang 
erfahren haben. Ein ſolcher Rückgang wird auch bei den Weizen⸗ 
preiſen alsbald eintreten, wenn man über den Ausfall der in circa 
zwei Monaten ſtattfindenden Ernte in Egypten, Algier, Süd⸗Italien, 
Spanien, Californien im Klaren iſt. Bereits hat man auf den 
engliſchen Märkten egyptiſchen Weizen diesjähriger Ernte auf Liefe⸗ 
rung gekauft. 

Günſtige Ausſichten eröffnen ſich für die Wollproducenten. Je⸗ 
denfalls wird auf den diesjährigen Frühjahrswollmärkten Schafwolle 
nicht nur lebhaft, ſondern auch zu guten Preiſen gekauft werden. 
Zu dieſem Schluß berechtigen: erſtens der günfiige Verlauf der Leip⸗ 
ziger Meſſe, auf welcher Tuche, andere wollene und halbwollene 
Waare ſehr ſtark bei angemeſſenen Preiſen aus dem Lager genom⸗ 
men wurden; zweitens die geſteigerte Fabrikthätigkeit, welche in neue⸗ 


auf den Londoner Wollauctionen; viertens der Umſtand, daß, Nach⸗ 
richten aus Newyork zufolge, in den Vereinigeen Staaten Nord⸗ 
Amerika's die Lager mittelfeiner und feiner europäiſcher Wollen faſt 
erſchöpft ſind, ſo daß man ſich der Hoffnung hingeben darf, daß 
diesmal Nordamerikaner oder deren Agenten auf deutſchen Moll: 
märkten ſtark kaufen werden. 

Während hiernach günſtige Ernteausſichten vorhanden find und 
die Producte der Viehzucht gute Preiſe behaupten werden, laboriren 
die Grundbeſitzer noch immer an Geldmangel. Es ſind noch keine 
Ausſichten vorhanden, daß dieſe Calamität in der Kürze der Zeit 
ſchwinden wird; im Gegentheil dürfte ſich der Geldmangel für den 
Grundbeſitzer noch ſteigern, wenn nicht Mittel dagegen angewendet 
werden, welche ſich als wirklich hilfreich erweiſen. Der Capitalmarkt, 
welcher ſchon bisher durch die maſſenhaften Emiſſionen von Staats⸗ 
ſchuldſcheinen, Eiſenbahnſtammactien und Prioritäten ſtark in An⸗ 
ſpruch genommen war, wird im Laufe der nächſten Zeit noch ſtärker 
angeſpannt werden, theils durch die Schulden, welche die meiſten 
kleineren deutſchen Länder contrahiren müſſen, theils zur Vollſtändig⸗ 
machung des Eiſenbahnnetzes. In Sachſen allein find von der zwei⸗ 
ten Kammer der Staatsregierung für die nächſte Zeit 20 Millionen 
Thaler zu Eiſenbahnbauten bewilligt worden, welche natürlich durch 
eine Anleihe aufgebracht werden müſſen. Nun fehlt es zwar nicht 
an Capital, aber daſſelbe wird ſchon ſeit einiger Zeit nur in ſehr 
geringen Beträgen auf Hypothek dargeliehen; die Capitaliſten ziehen ß 
es vielmehr vor, ihre flüſſigen Gelder in Staatsſchuldſcheinen, Eiſen⸗ 
bahnſtammactien, Prioritäten und Bankactien anzulegen, und der 
geldbedürftige Grundbeſitzer hat das leere Nachſehen. Daher auch 
die vielen Subhaſtationen, durch welche ebenſo viele Familien zu 
Grunde gehen. Es iſt in der That hohe Zeit, daß in dieſer Bezie: 
hung für den Grundbeſitz etwas geſchieht, und zwar etwas Ausgie⸗ 
biges und Nachhaltendes; iſt ja der Grundbeſiß der Grundpfeiler 
jedes Staates, und leidet ja auch dieſer, wenn jener leidet. 

Da unter den obwaltenden Verhältniſſen die Staatsregierungen 
zur Erhöhung der Steuer gezwungen find, To hat man jetzt bei uns 
das Augenmerk auf die Heranziehung derjenigen Grundſtücke zur 
Grundſteuer reſp. auf höhere Beſteuerung derſelben gelenkt, Weihe 
ſeit der letzten Veranlagung der Grundſteuer aus dem Zuſtande der 
Ertragsloſigkeit herausgeriſſen und in Cultur genommen worden find. 
Die desfallſigen Erhebungen weiſen nach, daß ſeit der angegebenen 
Zeit viele Tauſende Acker Landes, welche öde gelegen, in ertragreiche 
Felder, Wieſen und Wälder umgewandelt worden find. 

Die erſte Kammer iſt den Beſchlüſſen der zweiten Kammer bei⸗ 
getreten, dahin gehend, die Regierung wolle die Erörterung über die 
Frage, ob die Maiſchſteuer mit einer Productenſſeuer zu vertauſchen 
ſei, fortfegen, auch bei dem Bundesrath eine allgemeine Revifion der 
Branntweinſteuergeſetze veranlaſſen, dergeſtalt, daß alle diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen in Wegfall kommen, welche, ohne dem eigentlichen Steuer⸗ 
zweck zu nützen, den Betrieb des Gewerbes unndthig erſchweren und 
benachtheiligen. 

Auf dem Fettviehmarkte in Leipzig war kürzlich ein Rieſenochſen⸗ 
Zwillingspaar aufgeftellt, welches das allgemeinſte Erſtaunen hervor⸗ 
rief. Der kleinere Rieſe hatte ein Gewicht von ca. 23 Centnern, 

während der größere eine Länge von 5 Ellen 19 Zoll, einen Um⸗ 
fang von 5 Ellen und ein Gewicht von nahezu 25 Ctr. hatte. 

Das Miniſterium des Innern hat jetzt, da nun auch in Mähren 
die Rinderpeſt erloſchen iſt, das gegen dieſes Kronland bisher beſtan⸗ 
dene Ein- und Durchfuhrverbot ven Rindoieh und Schafen wieder 
aufgehoben. Dagegen iſt das Einbringen von Steppenvieh aus 
Ungarn, Podolien und Polen noch ferner verboten. 

Aus einer Ueberſicht des Beſtandes der landw. Vereine im Ko: 
nigreich Sachſen am Schluſſe des vorigen Jahres geht hervor, daß 
die fünf landw. Kreisvereine 307 Localoereine mit 161,555 Mit⸗ 
gliedern zählen. Davon entfallen auf den landwirthſch. Kreisverein 
Dresden 63 Vereine mit 3477 Mitgliedern, auf den Kreisverein 
Leipzig 43 Vereine mit 2285 Mitgliedern, auf den Kreisverein Chem: 
nitz Erzgebirge) 142 Vereine mit 6475 Mitgliedern, auf den Kreis⸗ 
verein Reichenbach (Voigtland) 36 Vereine mit 2244 Mitgliedern 
und auf den Kreisverein Bautzen (Oberlauſitz) 29 Vereine mit 2078 
Mitgliedern. (Schluß folgt.) 


Der erſte Congreß Norddeutſcher Landwirthe in Berlin 
hat in feiner Sitzung vom 20. Februar 1868 nachfolgende Reſo⸗ 
lution angenommen: 

„Die verſchiedenen Formen des Genoſſenſchaftsweſens ſind vor⸗ 
zugsweiſe geeignet, die Intereſſen des landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
werbes zu ſichern und zu fordern und werden die Norddeutſchen 
Landwitthe durch den Congreß aufgefordert, durch Lehre und 
Beifpiel dahin zu ſtreben, daß beſtimmte Anſichten und Grfay: 
rungen auf dieſem Gebiete geſammelt, dieſe einer vom Congreß 
zu ernennenden Commiſſion übergeben und von dieſer dem 
nächſten landwirthſchaftlichen Congreß vorgelegt werden.“ 

Demgemäß erſuchen die unterzeichneten Mitglieder der erwählten 
Commiſſion um Mittheilungen, und zwar entweder direct oder 
durch Vermittelung eines der Unterzeichneten an den Schriftführer: 

1) über die zur Sicherung oder Förderung des landwirthſchaftl. 
Gewerbes beſtehenden oder im Werke begriffenen Genoſſenſchaf⸗ 
ten der verſchiedenen Arten und Formen; 

2) über die günſtigen oder ungünſtigen Ergebniſſe ſolcher ſeit län⸗ 
gerer oder kürzerer Zeit beſtehenden Genoſſenſchaften, die Ur⸗ 
ſachen der Erfolge nach bisheriger Erfahrung und die Klippen, 
welche bei Einführung derſelben zu vermeiden ſind, insbeſondere 

3) über die Reſultate und Ausdehnung derjenigen Genoſſenſchaften, 
bei welchen Landwirthe und landwirthſchaftliche Arbeiter bethei⸗ 
ligt ſind; 

4) der ben literariſchen Nachweiſe, Statuten, Schriften ꝛc. 

Auch die Mittheilung von Anſichten über die Gegenſtände und 
Zwecke, wie über die Richtung und Form des landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſen iſt willkommen. 

Wünſchenswerth wäre bei gedruckten Mittheilungen die Einſen⸗ 
dung von je neun Exemplaren behufs der Vertheilung an die neun 
einzelnen Mitglieder der Commiſſion. 

Berlin, 1868. 


fer Zeit ſich entfaltet hat und wenigſtens in Sachſen fo groß i, Fr. Bernh. Räder, Landes⸗Ock.⸗ Rath in Oldenburg im Großh. 


wie man vor Kurzem PPP. ͤ ͤ ãvꝙ ¼—w. ͤ è !!!!!! —. .. . . glaubte; drittens die hohen Wollpreiſe 


Oldenburg, als Vorſitzender. 


H. Schumacher, Domainenpächter zu Zarchlin bei Plau im Grßh. 
Mecklenburg⸗Schwerin, als Schriftführer. 

v. Benda, Rittergutsbeſitzer auf Rudow bei Berlin, Mitglied des 
Preußiſcheu Hauſes der Abgeordneten. 

Birnbaum, Dr., Profeſſor und Director der landw. Lehrauſtalt 
Plagwitz bei Leipzig. 

v. Corswant, Rittergutsbeſitzer auf Cuntzow bei Gützkow in Neu⸗ 
Vorpommern. 

W. Holtz, Landſchaftsrath auf Alt⸗Marrin bei Cörlin in Pommern. 

o. Knebel⸗Döberitz, Regierungsrath a. D. Director des Dram⸗ 
burg⸗Falkenburger ökonomiſchen Vereins, auf Zülshagen bet 
Dramburg. 

Dr. Lette, Präſident des Preuß. Reviſions⸗Collegiums für Landes» 
Cultur⸗Sachen, Mitglied des Nordd. Reichstages und Preuß. 
Hauſes der Abgeordneten in Berlin. 

M. Wilckens, Dr., Rittergutsbeſitzer auf Pogarth bei- Prieborn in 
Schleſten. 


gu m 
Vieh⸗ und Pferdemärkte. 


In Schleſien: Mai 14.: Feſtenberg, Berun, Kra ee, R 
ie ai Pilchowitz, Glogau, operswerda, Radmeritz, Ecbönder Re 

: Bralin, Striegau, Tſchirnau, Zobten, Carlsruhe Rerferibken Ahnen 
ben, aan 501 13.: Köben, Münſterberg, Peiskretſcham, Ziegenhals. 
— ura Iz. 


In Poſen: Mai 11.: 


Schneidemühl. — 12.: Kopnitz, Pogorzelle, 
Se Fordon, Labiſchin, Wille. — 13.: Grätz, Jarocin, Mira 
anowiec. — 14.: Bomſt, Frauſtadt, Schwerſenz. 
Wollmärkte: 
11. Mai zu Hoyerswerda. — 16. Mai zu Neiſſe. 
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Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die 
neu präparirte, concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte . Heil⸗ 
wirkung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Läh⸗ 
mungen, Syphilis, Serophuloſe, Anſchwellung der Drüfen, der Gebät« 
mutter und Eierſtöcke, lang beſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung 
des Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat darauf geführt, 
zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkun 
Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meilen Mu ee 
laugen und Badeſalzen eenttit räparat, 4 


die concentrirte Soole, 


Dieſelbe wird durch Verdampfung bei 7 Temperatur 
und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod 
in ſtarker Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Here 
ren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes geboten. 
Die concentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. 
concentrirte Soole), ſowie der zum Trinken ohne alle Verdünnung verwend⸗ 
bare Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Köni r 
dorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlan 


herzuſtellen. 
gewonnen, 


Laudwirthſchaſts⸗ Beamte, ben 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich e durch die Ver⸗ 
1 Vorſtände in den win als zudeß 5 emp Bebeiaz wenns * 
r Un 
die 


lich nachgewieſen durch das Bureau des 
Diff nd. Glöckner.) 


v. Landwirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. bab, 2. Et. (I 


Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 19. 


Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


: SS SSS jartoffeln. 
ä Se . Sn 
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Bad Köni Bad Könlgsdorff-Jastriemb 


Eröffnung am 15. Mai. 


in Schlesien. 


1 


| 
\ 
j 
{ 
) 
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Die Viehlieferanten A. Pannenborg Söhne 


Erſcheint alle 8 Tage 
Inſertionsgebühr: 
1½ Sgr. pro 5ipaltige Petitzeile. 


* . 


Redigirt von Wilhelm Janke. 


a 


en une 


— 2 


— 


Die Wagen⸗ 


Einladung zum Abonnement auf die in Berlin (Unter den Linden Nr. 41) erſcheinende 


Norddeutſche Landwirthſchaftliche Zeitung. 


Tendenz: Wahrnehmung der landwirthſchaftlichen Intereſſen und Förderung der 
auf denſelben Zweck gerichteten Beſtrebungen ides [(Congreſſes norddeutſcher 
Landwirthe. — Beſprechung der Mittel und Wege zur Erhöhung des Kein: 
ertrages des . am Bodens. — Vermittelung des geſammten Land: 

ſchaftlichen Verkehrs. — a 

titel, Wirthſchaftliche und techniſche Abhandlungen, Aufſätze und 
Vorträge. Landwirthſchaftliches Genoſſenſchafts⸗, Credit Steuer: und Ver: 
ſicherungsweſen. Mittheilungen aus der Praxis. Ergebniſſe vergleichender Ver: 
ſuche. Aus den Vereinen. Practiſch verwerthbare Reſultate der Wiſſenſchaft. 
Correſpondenz⸗Artikel und Berichte aus Deutſchlud, England, Frankreich und 
Amerika. Volkswirthſchaft. Handel und Statiſtik. Prodücten⸗Wochen⸗ 
Rundſchau. Markt⸗ und Preisberichte über landw. Producte aller Art. 

Anzeigen. — Als Feuilleton: Landwirthſchaftliche 5 . 
Bestellungen nehmen alle Postanstalten an. — Preis 22% Sgr. pro Quartal [349] 


„Der diesjährige (zweite) 3 
Frühjahrsmarkt in Löwen 


für Pferde, Zucht-, Uutz- und Maſtpie) 


wird am 14. Mai c. abgehalten. 
Der Unterzeichnete bittet Anmeldungen, Beſtellungen auf Stallungen und Anfragen 
wegen der angemeldeten Verkaufsſtücke an ihn richten. 


Im Auftrage des Comite's: 
0 
Zu mehrentheils ſelbſtſtändiger Bewirth⸗ 


f * 8 
Graf PücklerHeidersdorf 
ſchaftung eines in beſter Gegend Schleſiens 


[341] (Poſtſt. Löwen). 
gelegenen größeren Dominiums wird für Jo⸗ 


Der Breslauer Schlachtviehmarkt hanni d. J. ein in feinem Fach, namentlich 


ber in Ackerbau und Viehzucht 
iſt zwar täglich geöffnet, die Haupt⸗Markttage indeß finden jeden und tc r 


und tüchtiger, durchaus verlaßbarer, womög⸗ 
ontag und Donnerstag 


lich ganz militärfreier, unverheiratheter und 
und, wenn Feſttage eintreten, Tags darauf ſtatt, wovon wir hiesige und auswärtige 


evangeliſcher, auch für die Verwaltung der 
Ortspolizei genügend wiſſenſchaftlich gebilde⸗ 
Producenten wie Conſumenten benachrichtigen. 
Breslau, den 18. April 1868. 


ter Oekonom gegen angemeſſene gute Stellung 
Breslauer Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft. 
Janke & Co.) 2871 


London 1862. 


ention honorable 


Bereitwilligkeit erhielt. 


Offener Oekonomie - Infpector- 
ſten. 


geſucht. 
(Janke 87 


Dieſen Anforderungen wirklich entſpre⸗ 
Die landwirthſchaftliche Ausſtellung in Magdeburg ö 


chende, beſonders gut empfohlene Bewerber 
wollen ſich unter der Adreſſe E. 6. unter 
abſchriftlicher Mittheilung ihrer Zeugniſſe 
pr. Reichenbach i. Schl. brieflich melden. 
ndet wegen zu geringer Betheiligung am 4. und 5. Juni c. nicht ſtatt. Die ausgeſchrie⸗ 
enen 9 Maſch inen und Geräthe finden an den dafür beſtimmten Tagen 
ſtatt; die Prüfung der Dampfapparate für kleine Wirthſchaften während der General⸗ 
gerlammlung des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins der Provinz Sachſen u. 768591 


Ich beabſichtige mein v. d. Kreisſt. Görlitz 
und 4. Juni c. 


1 St. entleg im beſt. Culturzuſt. bef. Gut, 
Geb. maſſ. Ställe gew., von c. 360 Mg. mit 
ſämmtl. 18 9 ae und Vorräthen aus 

of. 
Ein durch Verpachtung d. Güter brotlos geword. militärfr., verh. kinderl. Wirthſch.⸗ 

Beamter, der in letzter Stell. 9 Jahre fung. u. dem die beſt. Zeugn. zur Seite ſtehen, 

fucht zu Joh, ein and. Engagemenk. Näheres durch fr. Adr. sub B. 2 an d. Exp. dieſ. Bl. 

— . ¾ĩᷣ ß ̃ ˙—— , , . SEP DIE e 


Zuchtvieh⸗Auckion zu Siedenbollen kin 


von 15— 20,000 Thlr. zu verkaufen Nähere 
Mittheil. wird Herr Juſtizrath Wildt in 
Görlitz zu er heilen die Güte haben. [351] 
Ein Rittergut 
bei Treptow a. T. in Pommern. 
A 5 Juni Vormittags 11 uhr, follen in öffentlicher Auction circa 
m + Sum, 90 Stück junge oſtfrieſiſche Ferſen und Bullen⸗ 
kälber im Alter von 2—8 Monaten und circa 80 Stück Zuchtſchweine, 


im Schweidnitzer Kreiſe, von 550 Morgen Areal, 
gutem Bau⸗ und Culturzuſtande, mit vollſtän⸗ 

verſchiedener engliſcher Racen, verkauft werden. — Verzeichniſſe werden auf Verlangen 

5 i 271 > 

vom 15. Mai ab überfandt. 1271 Fr. Peters. 


digem guten, lebendem und todtem Inventar, 
einer gut eingerichteten Brennerei iſt mir zu 
einem ſehr civilen Preiſe zum Verkaufe über: 
8 worden. Reflectanten wollen ſich des 
ſtäheren wegen melden bei 14358 
H. Ollendorf in Koſtenblut. 
Wegen des ausfallenden Zuchtvieh⸗ 
marktes beginnt der Verkauf ſprungfähiger 
Bullen im Stalle von heute ab. [272] 
C. v. Schmidt auf Tſchirnitz b. Gramſchütz. 


Portland⸗Cement, 


vorzüglichſter Qualität, offerirt billigſtz 


zu Weener in Oſtfriesland 


empfehlen ſich zur Lieferung von 


Rindvieh holländiſcher, 


md : 2 — [350] Herrenſtraße Nr. 31. 

1189] ſowie oſtfrieſiſcher Mace, Bei Frachtnachnahme 277 7 Rabatt 
als: Stiere, tragende Kühe und Rinder, ſowie halbjährige Kälber, zu den aller⸗ 5 if E 
möglichſt billigſten Preiſen frei an Ort und Stelle. — Auf gefällige Anfragen ertheilen * 2 
die gewünſchte Auskunft raſch und pünktlich A. Pannenborg Söhne. 2288. 8 8 

Neuen, ſehr vollkommene Drillmaſchinen mit auszuwechſelndem Schar, 5 5 * 8828 = = 
Breit⸗Säemaſchinen, Dreſchmaſchinen mit Glockengöpel, ſowie die neuen, Ss SSS SS 5 

eit Sa 1 ei ß 85 2 = — 3 8 
patentirten, verftelldaren Kartoffelſortirmaſchinen empfehlt 315) = N Pie 25 5 

7 1 3 3 8 S8 8 — 

Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt von S „ 

— 8 8528 Ha = 
F. Eckert. Verlin. SS 
Beſten, feingemahlenen Oberſchleſiſchen See 2 1 888 3 5 = 8 x 
5 = ier S — 3 2 
Glas Dünger Gyps S ace 
0 6 l empfiehlt billigſt f = 337 a) #55 BE 
das Gogoliner u. Gorasdzer Kall-u. Producten⸗Comptoir S „ aäBäßns 
Bunke & Co. 5 . S 
4 - Oblauerſtraße 1 (Rornäte). 83.85 5 u 28 2 888 
Niederlage im Oberſchleſiſchen Bahnhofe, Tanentzien⸗ u. Vrüderſtraßen⸗Ecke, an 8 S SSE 
Schuppen 1, 3, 4. . ˙ 2 8 K 5 8 
1 m zEAr S8 8888 8 
— a Sa 1 2 28 2 
Gedämaftes Knochenmehl L, „ 
Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak GES 5 
Schwefelſäure, präparitt, oudrette I, 8 28 23 8 
ged. Knochenmehl ondrette IL, SSS SSS 3 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, Staßfurter Abraumſalz, Prima⸗Qual., SSS 8 5 
präp. Knochenmehl chwefelſäure, S SS SS 5 
mit 40 pCt. Peru ⸗ Guano, echten Peru⸗Guano, 8 8 8 5 . 82 5 2 
Superphosphat mit conc. Kali⸗Salz, do. in gemahlenem Zuſtande, We 88 8 
ammoniak. r ee Kali ⸗Salz, öſach concentrirt, 8 8. 28 
Superphosphat I., Wieſen-Dünger, A 0 


Superphosphat II. 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 207] 


Chemiſche Důnger⸗Fabrik zu Breslau, (5 
Fabrik: Au der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. e 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


Arete pied m Injpltsaupags 

̃ Die Holländer Olden⸗ 
burger Vollblut⸗Heerde des 
an. a bei 
* rebnitz hat noch 5 junge 
12, Ecke der ſilbergraue Bullen von normal ſchoͤnen 
Formen und gutem Zuchtwerth verkäuflich. 


— Ar 


andwirthſchaftlicher Anzeiger. 


Deichsel G Comp, E 
ien, 


in Zabrze, 
empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten 
ihre neu erfundene „allein echte 


Vorster & 


empfehlen den Herren Landwirthen ihren bewährten, durch 13 Medaillen, Ehrenpreife und Diplome ausgezeichneten 


für Nutzbarmachung der Staßfurter Kaliſalze. 
Der angegebene Gehalt wird garantirt. Proſpecte und ſonſtige Auskunft über Fracht, Anwendung ꝛc. werden mit größte 


Leopold Frankfurther, | 


0 
f & Der bedeutende Versandt dieses alt-renommirten Brunnens bietet den Beweis, 


Inſerate werden angenomme 
f in der Expedition: 
Herren⸗Straße Nr. 20. 


7. Mal 1868 


und Maſchinenfett⸗Fabri | 


n 


Oberſchle 
Wagen⸗ und Zapfen ⸗Fette, ſowie 
eder⸗ und Huf Schmiere“. 


Grüneberg in Staßfurt 


[205] 
Paris 1867, 


L 2 5 
Kalidün 2 Goldene Medaille für vorzügliche Kalidunge 
E aus Staßfurter Kaliſalzen. 


Thierſchau in Frankenſtein 


zam S. Mai 1868. 
Anmeldungen portofrei bei Theophil Hellwig in Frankenſtein. 
i Alles Andere beſagt das Programm. 


[238 


Die Herren Landwirthe erlaube mir auf meine neuen Pflüge mit ſchmiede 
eiſernem Balken, Stahlſchar und Streichbrett aus Stahl oder Gußeiſen, welche auf 
der Pariſer Ausſtellung die goldene Medaille erhalten haben, aufmerkſam zu machen 
und waren Exemplare auf dem diesjährigen Breslauer Maſchinenmarkte zur An⸗ 


ſicht ausgeſtellt. 5 - . [314] 
Die a und Maſchinenbau⸗Anſtalt von 


. Eckert, Berlin. 
Clayton Shuttleworth & Co. 


seiseritme LzsComobilen und Dresch- 
maschinen für Getreide-, Klee und Lupinendrusch efe, 

Die besten engl. Drills von Priest & Woolnough, 
Me. Cormik’s_selbstablegende Mähmaschinen, 


Landwirthsehaftliehe Maschinen von den besten englischen Speer alisten. 


Moritz & Joseph Friedlaender, 


[211] 13, Schweidnitzer-Stadtgraber, Breslau. 


Erſte Waſch⸗ und Wring⸗Maſchinen. 
Fabril von H. Schall, 
Nikolaithor im Wallfiſch. 


Die Maſchinen, die dieſe Fabrik liefert, ſind die beſten, dieſelben geben 
der Mäfche die größte Sauberkeit und Zartheit, find von gar keinem 
Nachtheil für das Gewebe und erſparen einen enormen Zeitaufwand. — 
K eeugniſſe liegen in Maſſen zur Einſicht vor. — Der Preis iſt billig ge⸗ 

— [345] 


deellt und wird auch ratenweiſe entgegengenommen. 


Getreide⸗Mähemaſchinen, ſowie die verbeſſerten Boſtoner Ge⸗ 
treide-Reinigungsmaſchinen empfihlt den Herren Landwirthen 1316] 


Die Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt von 
F. Eckert. Berlin. 


— 


CCC 
; Das natürliche 


Bitterwasser zu Püllna 


bei Brüx in Böhmen. 


den und abführenden Wirkungen mit glänzenden Erfolgen bedient. 
Depöts in jeder grösseren Stadt, 


Die Gemeinde- Bitterwaffer - Direction. 
Anton Utlbrich, Director. 
Tr... 


Super hosphat aus Baker⸗Guano, ſowie aus Kno⸗ 


h . cbenfobhle eyes]; Peru: 
Guano, Chiliſalpeter, Staßfurter und Dr. Frank ſches Kaliſalz ꝛc. 
it vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz in Ida⸗ 
u. Marien⸗Hütte bei Saarau und auf den Stationen der Breslauer⸗Freiburger Bahn. 


Die Holzcement⸗, Dachpappen⸗ und Asphaltdachlack⸗Fabrik 
von F. Kleemann in Breslau, 
Comptoir: Neudorferſtraße Nr. 7, 244 


übernimmt die Eindeckung von Holzcement⸗ und Pappbedachungen unter mehrjähriger Garan⸗ 
tie und läßt dieſelben unter Leitung eines geprüften Bautechnikers ausführen. 

Außer allen für dieſe Bedachungen erforderlichen Materialien, als Holzcement, Dach⸗ 
papier, Dachpappe, Dachnägel und Asphalt⸗Dachlack empfiehlt die Fabrik „Metalldachlack“ 
als Ueberzug ſchadhafter Zinkdächer, zur Vermeidung der lästigen Reparaturen derfelben. 


dass man sich desselben wegen seinen gelinden und zugleich kräftig auflösen- 5 


[348] 


Die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
| Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler. 
in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind. 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht 
ſtatt. Die Entſchädi ungs⸗Beträge werden ſpateſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausge⸗ 


zahlt; die prompte Erfüllung dieſer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geſchäftsumfang und durch das Grund⸗ 


Capital der Geſellſchaft verbürgt. 

Seit ihrem vierzehnjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 413,736 Verſicherungen abgeſchloſſen und 4,814,203 Thaler 
Entſchädigung gezahlt. Die Verſicherungsſumme im Jahre 1867 betrug 46,968,664 Thaler. 
} Der Unterzeichnete, ſowie die Agenturen hier und in der Provinz, werden Verſicherungs⸗Anträge gern entgegennehmen 
und jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. [355] 


reslau, den 3. Mai 1868. . Becker, 

General⸗Agent der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
zugleich General-Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Albrechtsſtraße Nr. 14 


+ 
- ERBUS S 
Kölniſche Hagel⸗Verſicherung 3-3. "<-2:-- 
— — „an 22 — 
Geſell ſchaft S ,08 8,052 58 
E sat: =2288. 
Hrundcapital Drei Millionen Thaler, S 5.825” 
wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 20 8 8 85 3 8 8 
0 1 — - 8 8 2 2 2 2 2 2 
Die Reſerven betragen 270,135 Thlr. 13 Sgr. 2 Pi.| „23525 8 
| 1 8 
a Die ſo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe aller 2 2 5 8 5 > 22 8 
ö dat ade Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht S; EB RS S. 5 
attfinden. e ee 
Dieſelbe hat wie früher, fo auch in dem vergangenen überaus hagelreichen Jahre, = = 2 58 31 878 
in welchem auf je die 6. Police Entſchädigung gewährt wurde, ſämmtliche Schäden 33 28 383 8 2 18 
prompt und zur Zufriedenheit der Betroffenen regulirt und binnen längſtens vier 9:28: 2 83 25, 7 
Wochen nach deren Feſtſtellung die Entſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der 3 SEE 5 
Geſchäftsſtand der Geſellſchaft gewährt die Garantie dafür, daß ſie auch fernerhin * — 2 * 888 . > 
ihre Verpflichtungen fo prompt als vollſtändig erfüllen wird. f 2 wur 55 8 2 mE 
Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft = Berne 282 2 = 
und erbieten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge. 5 25 2 3 8 ® 8 3 Ense 5 
In Breslau: Herren H. Mandel und J. Schemionek, am Rath⸗ S 
; hauſe (Riemerzeile) Nr. 15, Haupt-Agenten, N 2 8 ,288 5 = 
ſowie die Special⸗Agenten: SS SSN S 5 
5 Herr Guftav Kirchhoff, Kloſterſtraße 1a. Er 8 8 8 
In Pr Paul Niemann & Co., Kupferihm'edeftraße 8. SE 8 a 
8 S. Seidenberg, Kupf rſchmiedeſtraße 16. SSS e 8 
5 2 8 S 295 5 52755 . 
2 ES S G 
„Canth Herr C. Peukert. & E82 2333 .2:83@ 
„Drachenbrunn Herr Zolleinnehmer G. Neid. SE = "este 
[= = oz 2 2 [23 


„Donmslau Her Ed. Biſchoff. 


„Obernigk Herr A. Fleureton. 6354 Anchi on 
„ Wirrwitz Here Wahner. 5 5 
Jobben b. Hemel C. Sete. Jjunger Zuchtthiere, 


| 7 a Montag, den 18. Mai 1868 
D te u nt on 9 beabfihtige f 3 


allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 10 lange e e ee 


ut er an Pl 2 
0 bis 12 Bullen und Bullenkälber, 


R fi Shorthorn und Shorthorn⸗Kreuzung, 
Grundkapital 3 Millionen Thaler, 12 bis 15 tragende Kalben und Kubkäl⸗ 
wovon Thlr. 2,509,500 in Actien emittirt ſind. ber, Shoxtborn und Shortporn-Sreuzung, 
Reſerven ult. 1867 „ 165,726. circa > — ancien N der mittel⸗ 
—————ů— 22553 — großen weißen engliſchen Race 
Thlr. 2,675,226. auctionsweiſe zu verkauf 


en. 
Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu 8 Auction wird keins dieſer Thiere 
feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. \ Sie werden ſämmtlich zu Minimal⸗Preiſen 
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt angejebt und für jedes höhere Gebot ohne 
durch die unterzeichnete Haupt: Agentur, ſowie durch ſämmtliche Herren Agenten in e et ſpeeiele Verzeich 
der Provinz, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer⸗ niffe auf Verlangen verſandk. 


eee eee find, die mit der „Union“ in engſter Verbindung ſteht. Preh ſa be Wommritz, an der 


reslau, im April 1868. [357] Ortsden⸗Görlitzer Gifenbahn,im Närz1368. 
Die Haupt⸗Agentur 5 Joh. Aug. Franck. N 8 Lon Magnus. 
Bureon Blägerpleg Ar. 10. Domicil⸗Veränderung. 


FE Lurean Blügerplag Nr. 10. 
Aachener und Münchener | n e e 


Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. „ohn lecken Sagen, 

Der . der Geſellſchaft N ſich aus den nachſtehenden a Provinz Schleſien. [288] 
Acht ür d 1867: 5 K FETTE EIER TI 3 
er Tn. 000 000 J. Landwirthſchaftl. Formulare 


(Schema werden auf Verlangen geſandt), 


Visiten-Karten, 


Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1867 (erel. der Prämien 
für ſpätere Jahre). EEE 1,845,124 3 
Prämien⸗Reſerven E.. r 7 2,9 14,113 28 ein in Schrift auf Holz, Doubel⸗Glace u. Briſto 


Sole. _ 7 759,288 1 Artist. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1867. „, 1.050,89 744 ——.=3éĩé—— —— 
Breslau, den 1. Mai 1868, | Gelegenheits⸗Dichtungen 
n e France — Menstaiien area: 

oh. Aug: Franck. 


fragen find an die Schletter’ihe Buchh 
Die diesjährige neunte 


.... ̃ ͤ ͤ—— ͤ——. —— — lung in Breslau zu richten 900 
254] 
Auction junger Zuchtthiere 


Dachpappen 

wird abgebalten: 5 eigener Fabrik, 
Mittwoch, den 13. Mai 1868, 

| 11 uhr Morgens, 


welche mit noch nicht entöltem Theer 
Es kommen zum Verkauf: 


imprägnirt sind. 2491] 
Steinkohlentheer und 

Southdown⸗ Vollblut und Mauchamp⸗Kammwoll⸗Böcke, 

Southdown⸗Vollblut⸗Schafe, 


Steinkohlenpech. 
Shorthorn⸗Bullen, 


Papp-Bedachungen in Accord unter 
Eber und Sauen der größten und mehrerer kleinen und mit⸗ 


mehrjähriger Garantie 
zu soliden Preisen. 
el telgroßen englſchen Schweineracen. N a 
a Vor der Auction wird keines dieſer Thiere verkauft, ſie werden ſämmtlich zu Minimal: 


Stalling & Ziem 
preiſen eingejeht und für jedes Gebot, ohne Rückkauf, zugeſchlagen. 


in Breslau, 
Vom 1. Mai an werden auf Verlangen ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. 


Comptoir: Nicolai-Platz 2, par terre. 


Hundis burg bei Magdeburg, im März 1868.“ Langranliger Kuötich, 
Herm. v. Nathusius. 3 4 ver 20 nen 1280 


J. D. Carreit's, Buckau, 


Locomobilen und Dreschmaschinen 


in den bewährtesten Constructionen gebaut, wovon bis jetzt 64 Paar in Schlesien und 
Posen verkauft worden sind, worüber wir die besten Referenzen aufzuweisen haben, 
empfehlen von unserem Lager hierselbst zu nachstehenden Preisen: 


Locomobile von 10 Pferdekraft mit 2 Cylindern und was- 


serdiehter Decke, Injeetor als zweite speisepumpe 1790 Thlr. 
3 60“ breit mit Treibriemen, wasserdichter 
Dreschmaschine Decke und dem erforderlichen Werkzeuge. 800 


10 Pferdekraft, mit einem (Cylinder und 
Tecswoblie ern ARE - 


Dreschmaschine 60 breit mit Treibriemen complet .. 


Locomobile von 8 Pferdekraft mit einem Cylinder und Injeetor 1440 
Dreschmaschine 34“ breit, mit Treibriemen, complet. 


Locomobile von 6 rferdekraft mit einem cylinder nnd Injeetor 1240 
Dreschmaschine 54“ breit B. 2. mit Treibriemen complet. 600 - 


297 1840 Thſr. 


Shorten & Easton, 


Breslau, Tauenzienstrasse Nr. 5. 


Patentirter Colonnen Deſtillir Apparat. 


Unterzeichneter erlaubt ſich andurch ein geehrtes Publikum auf den von ihm einfach 
und practiſch conſtruirten und patentirte 


Colounen⸗Deſtillir Ap arat 


zur Spiritusfabrikation aus Maiſche aufmerkſam zu machen. dieſer in ſeiner Conſtruction 
fo einfache Apparat iſt in allen Dimenſionen (bei nicht zu niedrigem Local) ausführbar, 
kann in ſeiner Leiſtungsfähigkeit, da fortwährend Zufluß von Maiſche und Abfluß von 
Schlempe ftattfindet, ſelbſt zu ununterbrochenem Betrieb benutzt werden, verkocht die Maiſche 
vollſtändig, liefert beſtes Product, kürzt die bisherige Betriebszeit um die Hälfte und er⸗ 
zielt eine bedeutende Erſparniß an Feuerungsmaterial. g 

Die Herſtellungskoſten dieſes Apparats berechnen ſich weit billiger als die der bisher 
vorhandenen. Die gewonnene Schlempe enthält, da der Apparat ſo conſtruirt iſt, daß das 
Fuſelöl entfernt wird, keine für das Vieh ſchädlichen Beſtandtheile. 

Geehrte Aufträge zur Lieferung und Aufitellung dieſer neuen Apparate, Entwerfung 
von Plänen zur Anlegung neuer, ſowie Umänderung bereits beſtehender Brennereien über: 
nimmt bei Verſicherung und Garantie ſolider, prompter und reeller Bedienung 


E. Heinke, 


Kupferſchmiedemeiſter und Brennerei⸗Techniker, 
- Oſchatz, Königreich Sachſen. 


Ein von Herrn Kupferſchmiedemeiſter und Brennerei⸗Techniter Heinke erfundener 


Patent⸗Apparat war behufs Probirung in meiner Brennerei eee das ſchnelle, ruhige 


und in Hinſicht auf das Product jo günſtige Abtreiben der Maiſche hat nicht nur mich, 
ſondern ſämmtliche anweſende Sachverſtändige überraſcht, ſo daß ich dieſen Apparat allen 
[305] 


Herren Brennereibeſitzern aus voller Ueberzeugung empfehlen kann. 


Zöſchau bei Oſchatz, am 30. März 1868. 
Carl Wunderlich, Brennereibeſitzer. 


Dampf⸗ 
Appatate 


für Viehfutter, Preis 130 Thlr. 
J Keſſel und Bottiche aus Schmiede⸗ 

eiſen, für 8 Scheffel Inhalt berechnet. 
Andere Größen auf Beſtellung. 


Gleichzeitig empfehle ich: Loeomo⸗ 
bilen u. Dreſchmaſchinen, Göpel 
Pund Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Fut ⸗ 
ail terzerkleinerungsmaſchinen ꝛc. 


Julius Goldstein, 
Maſchinen⸗ und Waſſerleitungs Bau⸗ Anſtalt, 
[210] Siebenhufener Straße Nr. 105. 


ICC nn 8 
Reindörfler Rieſenrunkelſamen 


von anerkannt vorzüglicher Qualität offerirt à 18 Thlr. pro Centner [334] 
Dominium Reindörfel bei Münſterberg. 


2 ̃— —TLT¼! „ , 
Den Herren Landwirthen, ſowie jedem Beſizer von Nutz. 
und Zugthieren, Reit. und Nennpferden 


— Ew. Woh ge Anbei überſende ich Ihnen 1 Thlr. und erſuche um eine Flaſche 
von Ihrer Arnica⸗Tinctur. Vorzüglich hat dieſelbe in den paar Tagen bei meinem Pferde, 
welches an Steifheit und Rheumatismus gelitten hat, gewirkt, das ahmgehen hat ſich am 


Louiſe, Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗In elfingen, eb, Prinzeſſin zu Hohenlohe. | 
dritten Tage gehoben, und werde ich nicht verfehlen, das vörzügliche Mittel hier in der 
I 
| 
} 
] 


Verantwortlicher Redacteur: W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


> e 


